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Aus der SuvropoaKcemmifssfon des Völkerbundes

kärr qem Frieciem?
Ein Friedensmanifeſt der Großmächte in Genf.

Geuf, 21. Jan. (Eig. Drahtb.) Die Europa-Kommiſ
ſi on hat am Mittwochabend ihre Beratungen mit einer großen
politiſchen Senſation abgeſchloſſen. Auf Vorſchlag von
England, Deutſchland, Jtalien u. Frankreich nahm
die Kommiſſion einſtimmig unter ſtärkſtem Beifall folgendes Ma
nifeſt an die Völker Europas an:

„Wir haben während der lehzken Tage die Probleme ſtudiert
und beraten, die ſich unſere Regierungen ſtellen und es wurde
uns völlig klar, daß eines der Hinderniſſe für den wirtſchaftlichen
Wiederaufbau der Mangel an Vertrauen in die Zu
kunfkiſt, der von der Angſt herrührl, welche die politiſche Si
kuglion beherrſcht. Dieſe Angſt wurde geſteigert durch gewiſſe
Gerüchte, die von unverankworklichen Stellen kamen über die
Möglichkeit eines inkernationalen Krieges. Wir erkennen an,
daß augenblicklich in Europa politiſche Schwierigkeiten beſtehen
und daß ſie noch vermehrt wurden durch die Unſicherheitk und das
wirtſchaftliche Anbehagen, die von der allgemeinen Krieſe her
rühren Das beſte, was wir zur Beſſerung der wirtſchaftlichen
Situation tun können, iſt, nicht an der sicherheit und
Zuverläſſigkeit des Friedens in Europa zweifeln
zu laſſen. Jn unſerer Eigenſchaft als Außenminiſter und als
verankworkliche Verkreter der europäiſchen Skagken fühlen wir
uns verpflichtet, zu erklären, daß wir mehr als jemals
entſchloſſen ſind, uns der Einrichtungen des Völkerbundes
zu bedienen, um jeden Rückgriff auf gewaltſame
Enk ſcheidungen zu vermeiden.

Der Ausſchuß nahm dann noch den Bericht des däniſchen Au
ßenminiſters entgegen, der einen ſchriftlichen Meinungsaustauſch
zwiſchen den Regierungen über die verkagten Tagesordnungspunkte
bis zur Maitagung anregte. Ferner beantragte er die Bildung
eines Unterausſchuſſes zur Vorbereitung der methodiſchen Behand-
lung dieſer politiſchen Fragen auf der nächſten Tagüng. Briand
ſchlug vor, die Organiſations kommiſſion recht groß zu
bilden und nach Sachgebieten aufzuteilen. Als Mitglieder wurden
einſtimmig gewählt: Deutſchland, England, Frankreich Grie-
chenland, Polen, Jtalien, Spanien, Jugoſlawien, Portugal, die
Schweiz, Finnland und Dänemark. Auf Vorſchlag Briands wurde
die vom Redaktionskomitee vorgelegte Entſchließung einſtimmig an
genommen. Sie beſagt, daß in kürzeſter Zeit die Sachverſtändigen
der intereſſierten europäiſchen Staaten zu einer Konferenz
über die Agrarkriſe zuſammentreten und beſonders die
Unterbringung der Ueberſchüſſe an Getreide be
raten ſollen. Außerdem ſoll eine neue Studienkommiſſion die
Agrarkreditfrage für die kommenden Ernten beraten Schließlich
wird ein Zollkomitee gebildet werden, das die Wirtſchaftskonven
tion über den Zollwaffenſtillſtand möglichſt bald zu ſeiner An
nahme reif machen ſollte.

Briand ſchloß die Sitzung mit dem Hinweis, daß eine
Arbeit geſchaffen würde. Mit ſtarkem Beifall dankten ihm
derſon und Motta unter Hervorhebung der ungeheuren
tung der erfolgten Friedensmanifeſtation für die

nützliche

Europas.

erbet MacdonclIct Fr2 V
Beim Schulgeſetz in der Minderheit. Kein Rücktritt der Arbeiterregierung.
London, 11. Januar. (EF.) Das Kabinett Macdonald

hat einen ſchwierigen Stand. Bereits am zweiten Tage der neuen
Parlamentsfeſſion blieb es bei einem Zuſatzantrag zum Schul
geſetz mit 33 Stimmen in der Minderheit. Jm Herbſt hatte
die Regierung infolge der liberalen Obſtruktion das Jnkrafttreten
des neuen Schulgeſetzes auf den April 1932 verſchoben. Von dieſem
Tage an ſoll zugleich das Schulpflichtalter um ein Jahr erhöht
werden. Die Koſten für die Vergrößerung der Schulen und ihrer
Lehrkörper hätten nach dem Geſetz die Kommünen aufzubringen.
Nun verlangen die katholiſchen Konfeſſionsſchulen, die für ſich ſelbſt
aufzukommen haben, daß ihnen die Regierung für die Mehrkoſten
eine Million Pfund pro Jahr gibt Auch die übrigen Konfeſſionen
ſtellen ähnliche Anſprüche. Zu einer Einigung zwiſchen Re
gierung und den Konfeſſionsſchulen iſt es nicht ge
kommen. Daraufhin haben die Katholiken im Unterhaus die
Forderung eingebracht, das Jnkrafttreten des Schulgeſetzes ſo lange
zu verſchieben, bis ſich die Regierung mit den kirchlichen Behörden
geeinigt habe.

Dieſe Forderung wurde von dem katholiſchen Labour- Abgeord
neten Scurr am Mittwoch eingebracht und begründet. Die
übrigen 10 Katholiken der Labour Fraktion erklärten ſich mit ihm
ſolidariſch, ebenſo die liberalen Abgeordneten katholiſcher Kon
feſſion. Die Konſervativen ſtimmten ſelbſtverſtändlich ſchon
aus Prinzip geſchloſſen gegen die Regierung. Dieſe blieb mit
249 gegen 282 Stimmen in der Minderheit.

Macdonald erklärte, die Regierung werde, da es ſich um
keine prinzipielle politiſche Frage handele, nicht zurücktreten,
ſondern der Abſtimmung Rechnung tragen und erneut mit den Ver
tretern der Konfeſſionen verhandeln.

Das Abſtimmungsreſultat zeigt, mit welchen Schwierigkeiten die
Regierung bereits zu Beginn der neuen Seſſion zu rechnen hat,
und die Gefahren für das Kabinett dürften ſich in den nächſten
Tagen, wenn die Regierungsvorlage für die Aufhebung des Anti
Gewerkſchaftsgeſetzes zur Abſtimmung gelangt, noch häufen. Die
Liberalen haben bereits zu dem Gewerkſchaftsgeſetz
Stellung genommen und für die Abſtimmung Neutralität be
ſchloſſen 18 Liberale erklärten jedoch nach Schluß der Fraktions-
ſitzung, daß ſie gegen die Aufhebung des AntiGewerkſchaftsgeſetzes
ſeien. Das will Lloyd George dadurch wettmachen, daß er
ne gleiche Anzahl von anderen liberalen Abgeordneten für die
Regierung ſtimmen läßt. Trotzdem bleibt es ſehr ungewiß,
ob S der Regierung gelingt, für die Aufhebung des Anti
Gewerktſchafts- Geſetzes eine Mehrheit zu finden.

Geſtörte Rundfunkrede Macdonalds.
London, 21 Januar. (Eig. Drahtb.) Am Dienstag abend

ſprach Miniſterpräſident Macdonald im Londoner Rund-
un k über die Ergebniſſe der englifchindiſchen Konferenz. Am
Mittwoch wurde von der engliſchen Preſſe Klage darüber geführt,
daß dieſe Rede von der deutſchen Sendeſtation Mühlacker
empfindlich geſtört worden ſei. Stellenweiſe wäre es dadurch un
möglich geweſen Macdonald zu verſtehen. Als der Miniſterpräſident

die künftige Selbſtverwaltung Jndiens berührt habe, ſei in deutſcher
Sprache dazwiſchen gerufen worden: „Jch glaube es nicht. Die
Reichs poſt hat nach dieſen ſubſtantierten Behauptungen
alle Veranlaſſung, für ſchnellſte Klarſtellung der Beſchuldigungen zu
ſorgen und das Ergebnis der einzuleitenden Unterſuchung der
Oeffentlichkeit mitzuteilen

Die täglichen Nazi-WUeberfälle.
25 Perſonen verletzk.

Meißen, 21. Januar. (Eig. Drahtb.) In Brockwitz bei
Meißen betätigten ſich Nationalſozialiſten aus Dres
den und Umgebung am Dienstag wieder als Rowdys. 25 Per
ſonen wurden verletzt. Mehrere erlitten Meſſerſtiche. Die Nazis
hatten in Brockwitz eine Verſammlung angekündigt. Eine halbe
Stunde vor Beginn waren ungefähr 400 Perſonen vor dem Gaſthof
verſammelt, ohne jedoch Einlaß zu finden, weil die Türen noch ver
ſchloſſen waren. Kurz vor 8 Uhr kamen dann von Dresden auf
Laſttautos etwa 400 SALeute unter Führung des ſächſiſchen Land
tagsab geordneten Dr. Benecke. Auch aus Meißen, Großenhain,
Eoswig und Weinböhla erſchienen Nationalſozialiſten, ſodaß un
gefähr 600 Mann verſammelt waren, die auf der Straße antraten.
Da die Eingänge von den Beſuchern verſtopft waren, gab ein
nationalſozialiſtiſcher Führer das Kommando: „Straße freil! Ab
teilung 5 räumt den Eingang!“ Daraufhin wurde von den National
ſozialiſten mit Schlagringen, Koppelſchöſſern, Gummiknüppeln und
anderen Gegenſtänden auf die dort Stehenden eingeſchlagen. Ein
Ueberfallkommando ſtellte ſpäter die Ruhe wieder her. Dann fand

die Verſammlung ſtatt. f
Zu den Ausſchreikungen in Bonn.

Bonn, 21. Januar. (Eig. Drahtb.) Vor wenigen Wochen wurde
in Bonn im Verlauf von Ausſchreitungen der National-
ſo zialiſten, bei denen es eine große Anzahl von Verletzten gab,
ein junger Nationalſozialiſt ſo ſchwer verwundet, daß er einige Tage
ſpäter ſtarb. Natürlich wurden in der nationalſozialiſtiſchen Preſſe
die Marxiſten für den Tod verantwortlich gemacht. Die Bonner
Polizei wurde ſogar verdächtigt, die Nachforſchungen nach dem
Täter nicht energiſch genug betrieben zu haben. Jetzt hat ſich
herausgeſtellt, daß der angeblich von den Marxiſten überfallene
und ſchwer verwundete Nationalſozialiſt ſich die Verletzung
ſelbſt beigebracht hat.

Konſlikt im Haushaltsausſchuß.
Am Dienstag Nachmittag kam es im Haushaltsausſchuß des

Reichstages bei der Beratung des Etats des Reichsjuſtizminiſte
riums infolge der parteiiſchen Geſchäftsführung des ſtellv. Vor
ſitzenden des Abg. Reinhardt (Natſ.) zu einem ſchweren Konflikt, in
deſſen Verlauf die Sitzune aufflo g. Reinhardt ließ die Beleidi
gung unſeres Abg. Roſenfeld durch Nazi Abgeordnete zu, ohne ein
zuſchreiten.

6. Jahrgang

Die Minderheitendebatte.
Dem deutſchen Außenminiſter muß die Anerkennung gezollt

werden, daß er vor dem Völkerbundsrat ein beredter Anwalt

der Jntereſſen der deutſchen Minderheiten in
Polen geweſen iſt. Er hat aufs wirkſamſte in der mündlichen Aus
ſprache die in den Eingaben der Deutſchen Regierung und des
Deutſchen Volksbundes niedergelegten Beſchwerden ergänzt und
beleuchtet, und er hat mit aller gebotenen Schärfe vor
der Weltöffentlichkeit die unerhörten Terrorakte an den Pranger
geſtellt, die unter den Augen der polniſchen Behörden, wenn nicht

gar mit ihrer zum mindeſten ſtillſchweigenden Billigung gegen die
Deutſchen verübt worden ſind. Man ſollte annehmen, daß ſelbſt
die Nationalſozialiſten gegen die Rede des Herrn Curtius keine
Einwendungen zu erheben vermöchten.

Der polniſche Miniſter Zaleſki hatte gegenüber dieſen
wuchtigen Anklagen einen ſchweren Stand, und wenn wir uns nach
den bisher vorliegenden Berichten ein Urteil bilden dürfen, ſo
war er ſich dieſer Tatſache ſelber bewußt. Auf manches, was von
deutſcher Seite vorgebracht wurde, ging er nicht ein, anderes ſuchte
er zu bagatelliſieren, und im großen und ganzen brachte er
weniger Gegenbeweiſe als Ausflüchte vor. Zwei Punkte aus ſeiner
Darlegung verdienendabei beſonderer Hervorhebung. Der eine iſt
der Hinweis auf den Charakter der letzten polniſchen
Wahlen, bei denen ganz allgemein ein ſcharfer Kampf gegen die
Gegner einer Verfaſſungsreviſion, d. h. gegen die Gegner Pilſudſkis
geführt worden ſei, der andere das Bemühen, die Empörung des

iiſchen Volkes gegen die deutſchſprachigen Mitbürger auf die
kampagne in Deutſchland zurückzuführen,

ſki hat Recht: Jm Namen der Verfaſſungsreviſion oder
geſagt im Namen einer verbrecheriſchen Diktatur ſind in Polen

die ſchlimmſten Schandtaten gegen alle Andersdenkenden verübt
worden. Recht würde gebeugt und gebrochen, die Herrſchaft einer
brutalen Gewalt wurde aufgerichtet, und man braucht nur das Wort
Breſt-Litowſk auszuſprechen, um das Syſtem, das in der Tat
nicht nur wider die Deutſchen angewendet wurde, zu charakteriſieren.

beſſer

Soweit die Polen unter ihm zu leiden hatten, kann man ſich
auf den Standpunkt ſtellen, daß es ſich hier um eine innerpolniſche
Angelegenheit handelt und ſich auf die Frage beſchränken, ob ſich
nicht Machthaber, die ſolche Methoden anwenden, der Verachtung
der ganzen ziviliſterten Welt preisgeben Aber was die Minder
heiten angeht, ſo liegen die Dinge doch etwas anders. Die polniſche
Regierung hat in dem Minderheitenſchützvertrag, den
die Allierten im Juni 1919 mit ihr abgeſchloſſen haben, die feierliche
Verpflichtung übernommen, allen Einwohnern ohne Unter
ſchied der Geburt, der Staatsangehörigkeit, der Sprache, des Volks
kums und der Religion den umfaſſendſten Schutz ihres Lebens und
ihrer Freiheit zu gewähren, und außerdem beſagt der Art. 76 des
deutſch polniſchen Oberſchleſienabkommens vom Mai
1922, daß Staatsangehörige, die einer Minderheit angehören,
bei der Ausübung ihres Stimmrechts zu allen Körperſchaften nicht
benachteiligt werden dürfen Von dieſen Verpflichtungen
kann ſich keine polniſche Regierung mit der Ausrede befreien, daß
die Deutſchen eben nicht anders behandelt worden ſeien als die
andern bei der herrſchenden Clique unbeliebten Staatsbürger.

Was dann die deutſche Reviſfionskampagne gigeht, das
heißt den Wünſch, die beſtehenden deutſchpolniſchen Grenzen zu ver
ändern, ſo mußte man von Anfang an erwarten, daß der polniſche
Außenminiſter dieſe Beſtrebungen zu ſeiner Landsleute Recht
fertigung ins Treffen führen werde und es war klar, daß ihm be
ſonders die Huſarenritte des Herrn Treviranus
einen ſehr willkommenen Vorwand bieten würden. Wir haben die
unangebrachten und verantwortungsloſen Reden des Miniſters Tre
viranus damals, als ſie gehalten wurde, mit allem Nachdruck ver
urteilt und auf den Schaden hingewieſen, den ſie anrichten würden.
Es iſt felbſtverſtändlich, daß wir ebenſo energiſch die nationalſozia
liſtiſchen Deklamationen zurückweiſen. Wir halten es auch für falſch,

daß jetzt wieder von den deutſchen Nationaliſten die Forderung
nach einer Grenzänderung in engen Zuſammenhang mit der
Verteidigung der Rechte der deutſchen Minderheiten gebracht wird,
aber alle dieſe Fehler und Ausſchreitungen können in keiner Weiſe
den Terror gegen die Deutſchen entſchuldigen. Die Verträge
beſtehen, und die polniſche Regierung hat die Pflicht, mit allen
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln ihre Aufrechterhaltung zu ge
währleiſten.

Der polniſche Vertreter in Genf hat ja ſchließlich auch einen ge
wiſſen Rückzug angetreten und Wiedergutmachungen in
Ausſicht geſtellt. Aber ſeine Verſprechungen ſind reichlich
ünklar, und es iſt dringend erforderlich, daß der Völkerbundsrat
ſich nicht mit vagen Zuſagen begnügt, ſondern deutliche Forderungen
formuliert. Freilich wird es außerhalb ſeiner Möglichkeit liegen,
dem Wunſche des deutſchen Außenminiſters entſprechend Vorſorge
zu treffen, „daß ähnliche Vorkommniſſe ſich in Zukunft nicht wieder
holen.“ Die Erfüllung dieſes an ſich natürlich ſehr berechtigten
Verlangens wird im weſentlichen von dem guten Willen der pol
niſchen Behörden und daneben auch von der weiteren Geſtaltung
der deutſch polniſchen Beziehungen abhängen.



Theorie und Praxis.
1. Kommuniſtiſche Theorie.

Die KPD. hält ihre Anhänger und Mitläufer in Bewegung.
Für den 25. Februar iſt ſchon wieder ein „Großkampftag“
angeſetzt, für den lebhafte propagandiſtiſche und organiſatoriſche
Vorbereitungen im Gange ſind. Das ſogenannte Weſteuro
päiſche Büro der dritten Jnternationale hat für
dieſen Termin einen internationalen „Kampftag gegen Arbeits
loſigkeit beſtimmt. Unter dem Vorwand, die proletariſche Einheits
front zur Gegenoffenſive zu formieren, wird das Hauptgewicht auf
die Formierung von Erwerbsloſenſtaffeln gelegt, die für
die geplanten Aufmärſche und Kundgebungen möglichſt die Betriebs
arbeiter mitreißen ſollen. Jrgendwelche Verbote ſollen nicht beachtet
werden. Es werden folgende ſchematiſche „minimale Aktionsfor
derungen“ aufgeſtellt

1. Eine Winterbeihilfe in der Höhe eines Betrages, der
je dem Erwerbsloſen zum mindeſten 2 Monate das Exi-
ſtenzminimum ſichert. Für die Deckung ſoll das Militärbudget
der Einzelſtaaten herangezogen werden. 2. Erzwingung einer Er
werbsloſenverſicherung ausſchließlich auf Koſten der Unternehmer
und des Staates, d. h. für diejenigen Länder, in denen es überhaupt
noch keine Erwerbsloſenverſicherung gibt. In den anderen Län
dern Erhöhung der Unterſtützungſätze. 3. Befreiung der Erwerbs
loſen von der Wohnungsmiete und von den Ausgaben „für not
wendige kommunale Dienſte“. 4. 7 Stunden Arbeitstag mit vollem
Lohnausgleich, Verbot der Maſſenentlaſſungen u. Lohnerhöhungen.

Für Deutſchland ſpeziell ſoll als Kampfparole die ſo fortige
Einſtellung der Zahlungen für den Yvungplan“
in den Vordergrund geſtellt werden. Ueber den rein politiſchen und
demagogiſchen Zweck dieſer Veranſtaltung laſſen die Moskauer
Arrangeure keinen Zweifel, indem ſie als Sinn dieſes Kampftages
die „revolutionäre Erhebung“ bezeichnen

2. Kommuniſtiſche Praxis
Die Ausrede der Berliner „Welt am Abend“, daß die der KPD.

gehörende Citydruckerei in Berlin „ordnungsgemäß einen
Stillegungsantrag geſtellt habe, beantwortet die Tages
zeitung der Rechtskommuniſten wie folgt. „Ordnungsgemäßer
Stillegungsantrag!. Das iſt wirklich eine echt kapitaliſtiſche Be
gründung, die einem Borſig und Siemens alle Ehre macht, die aber
eine Schande für ein proletariſches Blatt iſt. Es bleibt dabei, die
Verlegung der „Welt am Abend“ und damit die Arbeitslosmachung
von 50 revolutionären Proletariern iſt aus rein kapita-
kiſtiſchen Profitintereſſen erfolgt. Während alle ein
fachen Parteimitglieder in Sport, Kultur und ſonſtigen Maſſen
organiſationen angehalten und verpflichtet werden, eventl. Druckauf

träge ihrer Organiſationen der Parteidruckerei zukommen zu
laſſen, iſt Münzenberg einer der maßgebenden Führer der
KPD, ſchon immer dafür bekannt, daß er alle ſeine vielen Druck
aufträge nur in privatkapitaliſtiſche Betriebe gibt
Demſelben Blatt zufolge wird Münzenberg in der graphiſchen
Arbeiterſchaft Berlins als „der Schrittmacher der Lohnabbauaktion
der Buchdruckereiunternehmer“ bezeichnet.

Nazi gegen Dr. Kahl
hre Rückehr in den Ausſchuß für Strafrechtsreform.

An der Mittwoch Sitzung des Reichstags ausſchuſſes
für die Strafrechtsreform, die unter dem Vorſitz des
Abg. Dr. Kahl (DVP) ſtattfand nahmen die Nationalſozialiſten
wieder teil. Abg. Dr. Fran k (Ratſoz.) gab eine Erklärung ab, in
der zum Ausdruck kam, daß das Fernbleiben der nalionalſozia
liſtiſchen Abgeordneten am Dienstag lediglich als Demonſtration
gegen den Ausſchußvorſitzenden perſönlich zu werten ſei. Geheim
rat Kahl habe im Plenum des Reichstags erklärt, daß er ſich das
Zuſtandekommen eines guten Strafgeſetzbuches nur dann denken
könne, wenn die Nationalſozialiſten daran nicht
mitarbeiteten. Die von den Nationalſozialiſten gewählte
Form der Abwehr einer derartigen Herausforderung ſei als überaus
milde zu bezeichnen. Die Nationalſozialiſten dächten nicht daran,
wie es in einem ähnlichen Fall etwa vom Zentrum verlangt worden
ſei, deshalb die Abſetzung des Ausſchußvorſitzenden zu fordern. So
lange aber Herr Geheimrat Dr. Kahl die im Plenum gefallene be
dauerliche Aeußerung nicht rektifigiere, ſähen die Nationalſozialiſten
keine Möglichkeit, ſich von ihm ausdrücklich Ausſchußarbeiten (alſo
Referate und dergl.) zuweiſen zu laſſen. Der Vorſitzende, Abg. D.
Dr. Kahl (DVp)) erwiderte, daß er keinerlei Rechenſchaft
abzukegen habe und für ihn die Sache erledigt fei. Dann
wurde die ſachliche Beratung fortgeſetzt. Ein Antrag, außer
eheliche Lebensgefährten als Angehörige im
Sinne des Geſetzes zu betrachten, wurde mit vierzehn gegen
zehn Stimmen abgelehnt.

Das dritte Reich.
RaziMünchmeyer kündigk Gewalktaken an.

München, 21. Jan. (Eig. Drahtb.) Jn einer Nazi Verſammlung
in Kempten gab kürzlich der menſchenfreundliche ehemalige Paſtor
Münchmeyer folgende Koſtprobe vom Anbruch des Dritten
Reiches:

„Merken Sie ſich alle Privatperſonen vom Bürgermeiſter
bis zum kleinſten Beamten und Redakteur, jeden, der
im öffentlichen Leben ſteht, der uns heule bekämpft und Knüppel
zwiſchen die Beine wirft. Am Tage unſeres Sieges werden wir
mit dieſen Leuten abrechnen, und zwar iſt das bei uns feſtgelegt:
Jeder Beamte, der uns bekämpft hat und damit den Freiheitsweg
des deutſchen Volkes aufgehalten hat, wird am Tage unſeres Sieges
friſtlos ohne Penſion dienſtentlaſſen. Seien ſie alſo vorſichtig, ſo
weit ſie uns bekämpfen. Man kann nicht wiſſen was kommt. Sie
wiſſen, wie es in Italien ging: ſämtliche Zeitungen wurden dort
beſetzt und die Redakteure hinausgeworfen. So werden auch ihre
Zeitungen geſchloſſen werden, und zwar dauert es nicht mehr
lange

Auch die Garniſonen werden ſchon verteilt

göln, 21. Jan. (Eig. Drahtb.) Die Nagziagitatoren erzählen
ihren bedauernswerten Zuhörern in den Verſammlungen bereits
von den Garniſonen, die nach der Einführung des Dritten Reiches
errichtet werden ſollen. So erzählte in einer Verſammlung in Gum
mersbach ein früherer Lehrer, jetziger Naziagitator Friedrichs, daß
nach der Errichtung der Dritten Reiches das Städtchen Gummers
bach Garniſon werden ſoll. Das Arbeitsamt, das Kreis
haus und einige andere öffentliche Gebäude ſollten als Kaſer
nen benutzt werden. Die neue Konſumvereinsbäckerei
ſoll als Garniſonbäckerei dienen. Daraufhin machte einer
der Verſammlungsbefucher den treffenden Zwiſchenruf: „Und die
Kommandantur der Garniſon kommt nach Waldbröl!“ Dort
iſt nämlich eine Jrrenanſtalt!

Razi wollen Landlagsauflöſung in Sachſen. Die Nationalſozia
liſten teilen mit, daß ſie einen Antrag auf Auflöſung des
fäch ſiſchen Landtags einbringen werden. Es kann jedoch
als ſicher gelten, daß der Antrag abgelehnt werden wird.

Mittwoch Sitzung desig. tb. n derGenf l. Jan. (Eig Drahte Dr. Curtius eine
Völkerbundsrates hielt Reichsaußenminiſter
groß angelegte Rede gegen die Vergewaltigung der
deutſchen Minderheiten in Polen. Er verlangte vom
Rat die klare Feſtſtellung der Verletzung der Minderheitenverträge,
eine ausreichende Summe zur Wiedergutmachung der Schäden und
die Beſeitigung der militäriſch organiſierten polniſchen Terrorver
bände, die eine ſtändige Bedrohung des Rechts der Minderheiten

darſtellten.
Dr. Curtius erklärte

im eingelnen: Die Tatſachen, die die deutſche Regierung in ihren
drei Noten aufgeführt hat, werden ergänzt durch die Be
ſchwer de der Minderheit ſelbſt, die dem Rat gleichfalls
vorliegt. Der traurige Katalog der Gewalttaten in der Minder
heitenbeſchwerde zeigt, daß von der körperlichen Be
drohung bis zu der Zerſtörung von Eigentum und
jeder Art von moraliſchem Zwang jedes Mittel angewandt worden
iſt, um die Deutſchen ihrer politiſchen Rechte in Polen zu be
rauben.Allen Vorfällen iſt eines gemeinſam: das Syſtem, das darin
liegt, und die Begünſtigung dieſes Syſtems durch die polniſchen Be

hörden
Faſt in allen
ſchehen laſſen

Fällen hak die Polizei die Ereigniſſe enkweder ge
oder ſie hat ſogar ſelbſt gegen die Minderheit einge

griffen. Die Gewalltaken haben ſich nicht nur gegen die Ver
krauensmänner des Deukſchtüms gerichtet, die verhafiet wurden,
deren Wohnungen man plünderke,

denen man die Wahlzettel und die Propagandamittel für die Wah
len weggenommen, die man zum Teil mit Waffen in der Hand be
droht hat. Man hat ſelbſt vor unbeteiligten Greiſen
und vor Frauen nicht Halt gemacht. Beſonders charak
teriſiert wird aber die ganze Schwere der Sachlage durch die ſyſte
matiſche Aktion gewiſſer Verbände Mit allem Ernſt muß ich hier
bei auf den aufſtändigen Verband hinweiſen der mit
öffentlichen Mitteln unterſtützt wird und eine halb
militäriſche Organiſation iſt. Curtius wies im einzelnen den mili
tärichen Charakter dieſes Verbandes mit 40 000 Mitgliedern nach
und ſeinen engen Zuſammenhang mit den ſtaatlichen Behörden
Wie wirkſam die Betätigung der Aufſtändigen war ergibt ſich da
raus, daß ihnen nach Abſchluß der Wahl von dem Vorſitzenden des
Verbandes Dank und Anerkennung ausgeſprochen wurde.

Die polniſche Regierung beſtreitet in ihren Bemerkungen nicht,
daß die Angehörigen der deutſchen Minderheit im Wahlkampf un
ter der Tätigkeit des aufſtändigen Verbandes zu leiden hatten. Sie
macht aber einen Unterſchied zwiſchen den Gruppen der Minder
heit und behauptet die Aktivität des Verbandes habe ſich lediglich
gegen die deutſche Wahlgemeinſchaft gerichtet, deren Loyalität be
ſtritten wurde.

Die Wahlmethoden, die gegenüber den deutſchen angewandt
wurden, zeigen, daß man die Deutſchen mit den verwerflichſten
Mitteln hindern wollte, ihre Führer ins polniſche Parlament hin
einzuwählen. Bei der Ausſtellung von Staats Angehörigkeitsaus
weiſen zum Zwecke des Nachweiſes der Wahlberechtigung ſind be
hördliche Schikanen in großer Zahl vorgekommen. Auch in
den Wahlkommiſſionen war entgegen der polniſchen Verſicherung
das deutſche Element faſt nicht vertreten. Grade die bewußte Ver
hinderung der geheimen Wahl iſt in Oberſchleſien von beſonderer
Wirkſamkeit geweſen. Infolgedeſſen blieb den meiſten eingeſchüchkerten Wählern t die Nsgtieen offen für die Regierungspärtei

zu ſtimmen.

Südekum 60 Jahre alt.

Dr. Albert Südekum,
der frühere ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete, gewandter
Journaliſt, insbeſondere Kommunalpolitiker, Herausgeber der
„Kommunalen Praxis und der „Kommunalen Jahrbücher“, ſpäter
preußiſcher Finanzminiſter, wird am 25. Januar 60 Jahre alt.
Albert Südekum iſt im benachbarten Bad Harzburg geboren, als
Sohn des bekannten Hotelbeſitzers. Schon in ganz jungen Jahren
kam er zur Partei, der er ſeine glänzenden Gaben und ſtarke Ar
beitskraft mit Erfolg zur Verfügung ſtellte Leider hat Südekum
in den letzten zehn Jahren die Fühlung mit der Arbeiterbewegung
faſt ganz verloren.

Lügenminiſter Franzen.
Der Raziminiſter Franzen in Braunſchweig hatte bekanntlich

unferm Parteiblatt in Braunſchweig die Veröffentlichung ſeiner
Schiebung vor der Polizei in Berlin verboten. Am 20. Dezember
wurde durch Urteil dieſer haltloſe Zuſtand beſeitigt. Unſerm Par
teiblatt iſt jet die Begründung zu dieſem Urteil zugegangen
die äußerſt blamabel für den Naziminiſter Franzen iſt. Es wird
in ihr ausführlich feſtgeſtellt, daß Franzen vor der Berliner
Polizei wider beſferes Wiſſen bekundet hat, daß der feſt
genommene Guth der Landtagsabgeordnete Lohſe ſei. Man hätte
annehmen können, daß bei der Perſönlichkeit Franzens als früheren
Richter und jetzigen Landesminiſters keine Wahrſcheinlichkeit für
dieſe falſche Angabe vorgelegen hätte, aber die Ausſage Guths habe
die Angaben der Polizeibeamten beſtätigt. Die Entſchuldigung
Franzens, er habe den Guth vor allen Beamten nicht auf der Wache
bloßſtellen wollen, ſei ein weiterer Beweis dafür, daß er nicht
nur die Wahrheit unterdrüct, ſondern poſitiv
die Unwahrheit bekundet hat.

Das mußte ſich Herr Franzen von ſeinen früheren Berufskolle
gen beſcheinigen laſſen. Wehe, wenn das einem anderen paſſiert
wäre. Er wäre ſchon längſt gegangen worden. Aber Herr Fran
zen ſitzt noch immer auf dem Miniſterſeſſel. Bezeichnend für die
Nazibewegung!

Minderheiftende bote im Genf
Curtius Anklagen gegen Polen.

Curtius ſchilderte dann den Terror in Polen und Pommerellen,
wo die Eingriffe in die freie Ausübung des Wahlrechts der Deut
ſchen faſt noch gravierender waren, als in Oberſchleſien.

Die polniſche Regierung hat in ihren Gegenbemerkungen die
Maßnahmen mitgeteilt, die ſie wegen der Vorkommniſſe in Ober
ſchleſien getroffen hat. Der Rat wird zu prüfen haben, ob dieſe
Zuſicherungen als ausreichend anzuſehen ſind, um das geſchehene
Unrecht auch nur einigermaßen wieder gut zu machen. Dafür aber
daß dieſe Wiedergutmachung auch praktiſch durchgeführt wird, muß
der Rat alle nach Lage der Sache denkbaren Garantien treffen.
Eine Beruhigung der Minderheit, die im Intereſſe aller
Staaten, im Intereſſe des allgemeinen Friedens liegt, ift nur zu
erreichen, wenn die Verletzung der Verträge klar feſtgeſtellt wird
wenn eine ausreichende Sühne und Wiedergutmachung eintritt und
wenn die Maßnahmen für die Zukunft von dem aufrichtigen Wil
len aller Völkerbundsmächte getragen werden, die Heiligkeit der
Minderheitenrechte nicht antaſten zu laſſen.

Der polniſche Außenminiſter Zalefki
antwortete nach kurzer Einleitung über die Minderheitenrechte fol

gendes:
Die Reden des Miniſters Treviranus hätten in

Polen eine ungeheure Erregung hervorgerufen. Solche
Erklärungen, wie ſie Dr. Curtius über die deutſchen Abſichten auf
polniſches Gebiet abgegeben habe, müßten die Beziehungen der Län
der ſehr verſchärfen und den Minoritäten abträglich ſein. Seine
Regierung beſtreite nicht eine gewiſſe Anzahl von Gewaltsakten,
aber die Schuldigen ſeiten den Gerichten ausgelie-
fert worden. Auch die ſchuldigen Beamten ſeien beſtraft. Der
Wahlkampf in Polen ſei gewiß ſehr hart geweſen, aber nicht ſchlim
mer als in anderen Ländern in letzter Zeit. Obwohl ihr Patriotis
mus ſehr ſtark ſei, bilde die Jnſurgentenorganiſation keine politiſche
Gruppe, ſondern es ſeien ehemalige Kriegsteilnehmer. Herr Cur
kius habe in Deutſchland genug zu tun, wenn er ſich mit den glei
chen Teilen des Stahlhelms befaſſen wolle. Wenn auf den
polniſchen Staat die ganze Schuld für alle Taten der Jnſurgenten
fallen ſollte, weil der Wo ewode von Oberſchleſien deren Ehrenvor
ſitzender ſei, ſo müſſe auch auf Deutſchland alle Schuld für die Ta

der ſogar der Präſitent der Republik ſei. Die Klage des Volks
bundes nehme er insgeſammt im Prinzip an. Die Minderhei-
tenverträge ſeien tatſächlich verletzt worden. Er ver
ſichere aber dem Rat, daß die Schuldigen beſtraft und die en
wiedergutgemacht würden und ſo die friedliche Zuſammena
für alle Einwohner Polens garantiert ſei. Die polniſche Regierung
werde alles tun, um die Rechte der deutſchen Minderheiten künftig
zu ſchützen.

Jn der Nachmittagſitzung des Völkerbundsrats erwiderte
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius auf die Ausführungen des pol
niſchen Außenminiſters Zaleſki. Er wies an mehreren Einzel
fällen nach, daß der Wojewode Graczynſki der böſe Geiſt für
das Deutſchtum in Oberſchleſien ſei.

Zaleſki ſchob in ſeiner auffallend kürzen Erwiderung die
Einzelfälle einfach beiſeite, ſprach zur Schuldfrage nur mit humo
riſtiſchen Nadelſtichen und verzichtete zur Genuügtuung des Rates
auf jede weitere Erwiderung.

Die Diskuſſton und die Entſcheidung des R
der nächſten Sitzungen vertagt. Am Donnerstag ſinde

ung des Bericht über die Sklaverei in Liberia ſtatt

Holzfällers Ende.
Wilhelm II. unker Naturſchutz.

Aus Holland meldet United Preß: Haus Dorn, der Wohn
ſitz des früheren deutſchen Kaiſers, iſt von der holländiſchen Re
gierung zum Naturſchutzgebiet erklärt worden. Der frühere Kaiſer
zahlt infolgedeſſen geringere Grundſteuern, darf aber keine gärtne
riſchen Veränderungen vornehmen und namentlich keine Bäume
mehr fällen. Dies hatte er gerade in letzter Zeit im großen tun
laſſen, um einen Roſengarten anzulegen.

Von einer geplanten Ausſtopfung des Exmonarchen als des
größten lebenden Naturwunders nach feinem Ableben verlautet noch

nichts.

Die ſchwarzweißroten Korruptioniſten. Der Skandal der deutſch
nationalen Pfandbriefdirektoren zieht immer weitere Kreiſe. So
werden jetzt gegen die Direktoren und Aufſichtsräte des Pfandbrief
amts und der Stadtſchaftskaſſe neue Vorwürfe diesmal wegen ihrer
Kreditgewährung erhoben, durch die die Mieten für Neubauten in
die Höhe getrieben worden ſeien. Der unglaubliche deutſchnationale
Skandalfall wird wahrſcheinlich ſchon am Donnerstag die Ber
kiner Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigen,

da die ſogialdemokratiſche Rathausfraktion einen Antrag eingebracht
hat, in dem es heißt: „Jſt der Magiſtrat bereit, die Gründe bekannt
zu geben, die ihn in der Angelegenheit Wege Le ViſeurPfand
briefamt zur Meldung an den Oberpräſidenten veranlaßten? Iſt
der Magiſtrat ferner bereit, die Maßnahmen bekanntzugeben, die
getroffen werden müſſen, um normale Zuſtände in den bei der Er
örterung dieſer Angelegenheit genannten Körperſchaften herbeizu
führen, in denen die Herren Wege, Le Viſeur und andere ihrer
Parteifreunde maßgeblich tätig waren Hugenbergs Preſſe ſchweigt
natürlich auch den neueſten Korruptionsſkandal tot.

Die Oſthilfe. Amtlich wird mitgeteilt? Das Reichskabinett
beſchäftigte ſich am Millwoch nachmittag unter dem Vorſitz
Reichskanzlers und in Anweſenheit des Preußiſchen Finanzminiſte

des Entwurfs eines Geſetzes über die Oſthilfe.
werden fortgeſetzt. In der Reichskanzlei
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers eine erſte eingehende Be
ſprechung zu dem Zwecke ſtatt, die auf der Oſtreiſe des Reichs
kangzlers gewonnenen Eindrücke und Anregungen zu praktiſchen
Hilfsmaßnahmen für den Oſten auszuwerten

Aus clier Welt.
Neuer „Bremen Welkrekord. Der Liyod Dampfer „Bremen

legte ſeine lege Fahrt auf der Strecke Bremen-Newyork in ſechs
Tagen drei Stunden zurück, womit der Rekord des Schweſterſchiffes

„Europa“ um drei Stunden unterboten iſt.
Maisſchmuggler an der holländiſchen Grenze. In der Nähe

von Merkſtein an der holländiſchen Grenze iſt es gelungen,
einem umfangreichen Maisſchmuggel auf die Spur zu kommen. Es
wurden 56 Zentner Mais beſchlagnahmt Die Zollfahndungsſtelle
hat feſtgeſtellt, daß von den Schmugglern bisher etwa 170 Zentner
Mais geſchmuggelt worden ſind.

ten des Stahlhelms geladen werden, deſſen Ehrenvorſitzen-
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ſes nicht beobachtet wurde. Erſt laute Hilferufe machten dieſen auf

gehalten haben.

waren.

Sieben Tote beim Lawinen Unglück.
München, 21. Jan. (Eig. Drahtb.) Das fürchtbare Lawi

nenunglück an der Benedikten-Wand bei Bad Tölz
hat ſieben Angehörigen der Schutzpolizei München
das Leben gekoſtet. Der achte liegt mit ſchweren Verletzun
gen im Krankenhaus der Talſtation Lenggries.

Die Anglücksſtäkke oberhalb der Tutzinger Hütte.

Die Verunglückten wurden in den Morgenſtunden des Mittwoch
von den Rettungsmannſchaften, die im Umfange von 180
Mann während der ganzen Nacht mit Scheinwerfern den Un
glücksabhang abſuchten, als Leichen geborgen Der Tod
iſt bei allen durch Erſticken eingetreten, da die ſchweren, naſſen
Schneemaſſen ſie in Höhe von drei Meter begraben hatten. Nach
einer amtlichen Mitteilung des Schutzpolizei-Kommandos Mün-
chen waren die Beamten an einem alpinen SkiKurſus beteiligt.

Insgeſamt werden 30 Prozent der bayeriſchen Landespolizeimann
ſchaften im SkiLauf ausgebildet. Der mit der ſportlichen Leitung
des Kurſus betraute Hauptwachtmeiſter Stapelhuber, einer der tüch
tigſten Ski- Läufer der Landespolizei, befindet ſich unter den Toten

Der Hergang des Unglücks iſt folgender: Nach der Mit
tagsraſt in der PropſtenAlm war die Truppe in zwei Abteilungen
zum Uebungsbetrieb nach einer vom Rotherſattel vorſpringenden
Querrippe (ca. 1500 Meter hoch gelegen) aufgebrochen. Dieſe Stelle
wurde von der hochalpinerfahrenen Führung gerade deshalb ge
wählt, weil ſie bisher ſtets auch bei lawinengefährlichem Wetter
für ſicher gehalten wurde. Als der Kurſus in die Nähe der Ver
ſchneidung dieſer Querrippe mit dem vom Sattel herziehenden Hang

muß ſich dieſer Plötzlich gelöſt und die erſte Abteilung in die
e Mülden, in die der Hang gegen die Alm abläuft, mitgeriſſen

Wie ſich das Unglück im einzelnen abſpielte, läßt ſich nicht
Bewegung der Schneemaſſen ganz lautlos vor ſich
dem 300 Meter nachfolgenden zweiten Teil des Kur

kam,

merkſam. Durch die ſofort in Angriff genommenen Rettungsarbei
ten konnken zwei Leute noch lebend geborgen werden.

Der Raubmord im Berliner Kino.
Die Vermutung, daß der am Dienstagabend in Neukölln

niedergeſchoſſene Geſchäftsführer des Merxedes-Palaſtes, Direktor
Schmoller, einem Raubmord zum Opfer gefallen iſt,
beſtätigt ſich auf Grund der Unterſuchung der Mordkommiſſion der
Berliner Kriminalpolizei. Schmoller begab ſich nach der Neun Uhr
Vorſtellung in ſein im erſten Stock des Kinogebäudes gelegenes
Büro, das ſo ſchalldicht abgeſchloſſen iſt, daß ein Schuß von außen
nicht gehört werden kann. Dieſe Tatſache muß der Mörder, auf
deſſen Ergreifung eine Belohnung von 10000 Mark ausgeſetzt iſt,
gewußt haben. Ebenſo muß er den ziemlich komplizierten Weg, der
in den Büroraum führt, gekannt haben. Außerdem hat er offen
bar genau gewußt, wann die Abrechnung der Tageseinnahme er
folgte

Als die Abrechnung gegn 9,80 Uhr abends begann, muß ſich der
Mörder bereits in der Nähe des Schmoller ſchen Zimmers verſteckt

Er betrat das Zimmer des Geſchäftsführers, als
die Kaſſiererinnen ihr Geld abgeliefert hatten und außer Hörweite

ren. Ein Kampf ſcheint nicht ſtattgefunden zu haben. Der
Todesſchuß traf Schmoller in die Bruſt und durchſchlug eine Schlag
ader. Der Tote fiel mit dem Kopf auf den Schreibtiſch; als er auf
gefunden wurde, ſah es aus, als ob er ſchlief. Der Täter hatte
ſämtliche Geldſcheine von den Zahlbrettern zuſammengerafft und
nur das Silbergeld liegen laſſen. Außerdem hatte er den Treſor
des Zimmers geöffnet, in deſſen Tür die Schlüſſel ſteckten. Jnsge
ſamt erbeutete der Mörder 875 Mark. Später löſte ſich aus der
Piſtole, wahrſcheinlich durch Zufall, eine zweiter Schuß, der
die Holztür durchſchlug, im Eiſenbeſchlag aber ſtecken blieb.

Die Tat durfte nur ungefähr zehn Minuten in Anſpruch genom
men haben. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Die Erbſchaft des Millionenſchuſters. Ein Erbſchaftsproged,
deſſen Anfänge noch in die Zeit vor der großen Revolution zurück
reichen, wird demnächſt ein Gericht in RNanchy beſchäftigen. Jm
Jahre 1776 ſtarb in Wien der franzöſiſche Hofſchuhmacher
Thier y und hinterließ ein Vermögen von 50 Millionen Franken.

Niemand meldete ſich für die Erbſchaft
berührt auf einer Bank in Venedig deponiert, bis ſie Napoleon

Die Millionen lagen un

Bonaparte auf ſeinem Jtalien Feldzug vbeſchlugnahmte und für
Heereskäufe verwendete. Schon unter der Kaiſergeit Napoleons
begannen die Erben, die von den entgangenen Millionen Wind er
halten hatten, ein Prozeß anzuſtrengen. Jm Jahre 1880 ſchien die
ſer Proßeß mit dem Siege der Erben enden zu wollen, als der letzte
der Erben ſtarb. Jetzt glaubt ein Textilarbeiter aus Luneville ent
dedt zu haben, daß auch er in direkter Linie von dem famoſen Wie
ner Millionen Schuhmacher abſtammt. Er lieh ſich bei einem reichen
Freunde 200 000 Franken und reichte ſeine Erbſchafteklage ein

un lange genug lebt, ka i l ich d s E d snun er vielle t da ne ſeines Pro

Mörderiſche Staublawine. In der Nähe von Realp im St.
Gotthardt Gebiet wurde ein Straßenarbeiter durch eine nieder
gehende Schneeſtaublawine verſchüttet und getötet

Ein Nazi als geiſtiger Bater
München, 21. Januar. (Eig. Drahtb.)

Das Intereſſe an dem Münchener Goldmacherprozeß hält unver
mindert an. Am dritten Verhandlungstag war der Zuhörerraum
ſtändig überfüllt. Das Verhör des Angeklagten füllte den ganzen
Vormittag aus. Der Vorſitzende wollte vor allem näheren Auf
ſchluß über die Goldgutſcheine der Firma Tauſend, insbeſondere
über ihre Deckung. Man ſollte es nicht für möglich halten, wie
blindlings die Erwerber ſolcher „Goldſcheine“ ihr Vertrauen in die
Goldmacherkunſt Tauſends ſetzten. Die wenigſten kümmerten ſich
um den Gegenwert der Papiere, dabei waren es zumeiſt Leute, die
in normalen Geldgeſchäften immerhin über einige Routine ver
fügen Tauſend behauptet heute, daß die Scheine durch Beſtände
an „Material 164“ gedeckt ſeien. Ueber die Lagerplätze der ſagen
haften Beſtände ſchweigt er ſich allerdings nach wie vor aus.
„Beſſer als die alten Tauſender waren meine Scheine auf jeden
Fall“, ſo meint er mit verſtändnisvollem Lächeln

Die Rolle des NaziStadtrats.
Zu den wenigen Geldgebern Tauſends, die zwar nichts in der

Goldmacherei, aber um ſo mehr in der Geldmacherei profi
tierten, gehört in erſter Linie der frühere Münchener Stadtrat und
Rechtsanwalt Dr. Buckeley. Ueber die Art und Größe ſeiner
Rolle in der Tauſend Affäre wird man wohl nie reſtlos aufgeklärt
werden, denn Buckeley iſt als Zeuge unguffindbar. Er ſoll
ſich irgendwo in Süd amerika herumtreiben. Nach der Angabe
Tauſends iſt Buckeley der Verfaſſer des GeſellſchaftsStatuts Er ſoll
im ganzen nur etwa 14 000 in die Geſellſchaft hineingeſteckt, bei
ſeinem Weggang aber 180 000 c gefordert und durch Vermittlung
der Wiener Geldgebergruppe Schöller 90 000 ausgezahlt erhalten
haben. Später eröffnete Buckeley mit ſeinem Geſinnungsgenoſſen
Küchen meiſter in Freiberg in Sachſen eine eigene Gold
macherei. Jn der Folgezeit machten die beiden Goldfabrikanten ein
ander bittere Konkurrenz und jagten ſich gegenſeitig Mitarbeiter ab.
Der Freiberger Betrieb muß ſich nicht recht rentiert haben, was
den NaziStadtrat veranlaßt haben mag, wieder reumütig zu
Tauſend zurückzukehren.

Tauſend Gold und Hakenkreuz.
Ganz große Pläne mögen in dem Gehirn des ſächſiſchen Textil

fabrikanten Küchen meiſter geſpukt haben. Tauſend, der von
ſich immer wieder behauptet, von Politik überhaupt nichts zu ver
ſtehen, erzählte, daß Küchenmeiſter wiederholt für politiſche
Zwecke Gelder an die Goldmacherei abgeführt habe. Küchen
meiſter, der Autoverleiher der Rathenau-Möder, ſei ſeinerzeit
viel mit der Wahlagitation für die Nationalfozialiſtiſche
Partei beſchäftigt geweſen. 5

Einer der am meiſten Geſchädigten unter den Gläubigern des
Goldmachers iſt der Fabrikbeſitzer Mainhold in Plauen. Die
Anklage beziffert ſeinen Schaden auf ca. 325 000 für die der ver
trauensſelige Geldgeber mit 60 Prozent verzinsliche Goldgutſcheine
von Tauſend in die Hände bekam. Tauſend meint allerdings, Main
hold nur noch 180 000 zu ſchulden, weil er ihm inzwiſchen einiges
zurückgezahlt habe. Die Mutter Mainholds iſt aus Gram über den
Verluſt des Vermögens geſtorben, ihr Sohn iſt ihr kurze Zeit darauf
in den Tod gefolgt. Die Schadensanſprüche betreibt ein Bruder

Tauſends Schub aus Südtirol.
Am Schluß ſeines Verhörs kam Tauſend noch auf ſeine Aus

lieferung aus Tirol zu ſprechen. Er proteſtierkte gegen
dieſe Auslieferung, bei der es nach ſeiner Meitrung nicht mit rechten
Dingen zugegangen ſei. Dem Auslieferungsbegehren ſei von der

italieniſchen Regierung nur für Zwei Betrugsfälle ſtattgegeben
worden. Es ſei nach ſeiner Anſicht eine Verletzung der Aus

Erzherzog als Varietee Schauſpieler.

Erzherzog Leopold Salvator,

deſſen Name anläßlich der Newyorker Halsbandaffäre vielfach ge
nannt wurde, iſt jetzt von einem Varietee- Theater in Newyork als
Schauſpieler engagiert worden.

Giftgas im Maaskal.
Brüſſel, 22. Jan. (EF.) Jn Tilleur hat Jnduſtriegas unter

der Bevölkerung von neuem große Beunruhigung hervorgerufen.
Man befürchtete eine neue Kataſtrophe und ſtürzte, als die Luft
nicht mehr zu atmen war, auf die Straße Die Unterſuchung er
wies, daß es ſich um Ammoniakgas einer Fabrik für chemiſche
Düngemittel handelte. Um 19 Uhr hatte ſich das Gas immer noch
nicht verzogen, und die Leute wollten nicht in ihre Wohnungen zu
rückkehren. Erkrankungen ſind bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt worden.

Die Grippe. In Paris hat die Grippe- Epidemie ihren Höhe
punkt erreicht. Sie hat zu einer Reihe von Maßnahmen in den
Garniſonen, Schulen und öffentlichen Betrieben geführt, wo alle
vier Stunden warme Getränke verabreicht werden. Außerdem iſt
eine ſyſtematiſche Desinfizierung der Räume angeordnet worden.
Die Krankheitserſcheinungen ſind jedoch durchweg harmloſer Natur
und beeinträchtigen, nach den bisherigen Feſtſtellungen zu ſchließen,
die normale Sterblichkeit nur in ſehr geringem Maße

Selbſtmörder verſchluckt Raſierklingen. Ein wegen zahlreicher
Betrügereien verhaftete Schlafwagenſchaffner namens Arpad Mag
har aus Budapeſt verſuchte ſich auf ungewöhnliche Weiſe das Leben
zu nehmen. Er ſchluckte während ſeines Transportes zur Polizei
ein Dutzend Raſierklingen herunter, ohne daß die ihm begleitenden
Poligiſten etwas davon merkten. Als der Verhaftete jedoch daran
ging, auch Nadeln und Nägel zu verſchlucken, wurden die Beamten
auf die Abſichten des Betrügers aufmerkſam und fuhren ihn ſo

Ja h en Tuusendl-GoI
S

des Schwindelunternehmens!
lieferungsbedingungen, wenn ihm heute der Prozeß im Umfange
der Anklageſchrift gemacht werde. Bei dieſem Prozeß handele es
ſich um eine politiſche Angelegenheit, für die dem Auslieferungs
begehren niemals ſtattgegeben werde. Schon am Donnerstag
werde ein Zeuge gehört werden, aus deſſen Mund „die Preſſe der
ganzen Welt“ erfahren werde, daß es ſich bei ſeinem Prozeß um
eine rein politiſche Angelegenheit handele. Der Richter beruhigte
den Angeklagten mit der Feſtſtellung, daß der Auslieferungsantrag
an die italieniſche Regierung ſpäter ergänzt wurde und völlig in
Ordnung ſei. Er ſtimme auch mit der Anklageſchrift überein.

Das Geld der Hitler Braut
Am Nachmittag begann die Beweisaufnahme. Als erſter Zeuge

trat Univerſitätsprofeſſor Dr. Lautenſchlägere Frankfurt a. M.
auf. Er hatte einem Verſuch in der Arbeitsſtätte des Angeklagten
in Aubing im Jahre 1924 beigewohnt, bei dem Morphium aus
Kochſals und Gold aus Hueckſilber hergeſtellt werden ſollte. Die
Verſuche, die mit primitiven Hilfsmitteln durchgeführt wurden,
ſeien negativ verlaufen. Der Profeſſor konnte auch aus den
Theorien des Chemikers nicht klar werden

Nächſter Zeuge war der vielerwähnte Münchener Referendar
Rienhardt, der erſte Geldgeber Tauſends und bekannt als
eifriger Hitleranhänger mit vielen guten Verbindungen
zu den ſogenannten nationalen Kreiſen. Rienhardt hatte dem
Tauſend auf ein Zeitungsinſerat hin ein Darlehen von 100 000
von ſeiner Braut gegeben. Als Laie hatte er das Gefühl daß
an den Arbeiten Tauſends ſicher etwas dran ſei. Er gründete mit
ihm zuſammen dann die Tauſend u. Rienhardt G. m. b. H. nach
deir Tauſend ihm weisgemacht hatte, daß er nur auf eigenem
Grund und Boden arbeiten könne. Daraufhin hatte der Zeuge nichts
mehr gegen den Erwerb des Schloßgutes Paſchbach in Südtirol
einzuwenden Nach einer Reihe ergebnisloſer Experimente trennte
ſich der Zeuge vorübergehend von Tauſend, wurde aber wieder
Feuer und Flamme für ihn, als ihm Tauſend im Frühjahr 1925
ſchrieb, ſeine Arbeiten hätten jetzt greifbare Ergebniſſe. Er, Tau
ſenb. wolle die Sache dem Volkswohl zur Verfügung ſtellen und
bitte Rienhardt deshalb, den Reichspräſidenten Hindenburg als
Treuhändet zu intereſſteren. Rienhardt tat es, jedoch ohne Erfolg
und gab ſchließlich Tauſend den Rat, ſich an Ludendorff zu
wenden. Ludendorff habe eingewilligt, Tauſend zu empfangen

Nationale und tiefere Gründe
Nun wurde der Kreis um den Goldmacher bald größer. „Natio

nale“ Männer wie Küchenme iſter, von Han u. a. kamen
hinzu und als Sochverſländiger der Chemiker Kummer. Die
Leute machten zum Teil ſelbſt Verſuche auf Grund der Tauſendſchen
Lehre, die nach der Behauptung des Zeugen alle poſitiv ausgefallen
ſeien. Jeht ſollte n an die Sache aus „nationalen Gründen“ be
ſchleunigt vorwärts treiben. Richter: „Na, nationale Gründe, es
dachte doch wohl z öchſt jeder daran, Profite zu erzielen

Der Zeuge verſuchte es ſpäter ſelbſt einmal mit größeren
Mengen, war aber furchtbar enttäuſcht, als er am Boden ſeines
Schmelgtiegels vergebrich Goldkörnchen ſuchte. Bei der Gründung
de neuen Geſellſs aſt wollte man Tauſend von allen geſchäftlichen
Dingen möglichſt fernhalten; er ſollte gar nicht wiſſen, mit wem
und zu welchem Zwecke er arbeite. General Ludendorff war
die Hereinnahme des Rechtsanwalts Dr. Buckeley gar nicht
angenehm. Dem Buckeley ſeien bei ſeinem Eintritt in die Ge
ſellſchaft keinerlei Experimente vorgeführt worden, da er erklärte
auch ohne dieſe Perſönlichkeit Tauſends zu vertrauen „Einem
Manne mit ſo wundervollen Chriſtus augen kann man
ohneweiteres Vertrauen ſchenken“, erklärte am Ende ſeiner Aus
ſage der erleuchtete Hitlerjuriſt

Letzte Nachrichten
(Eigene Junk und Drabtberichte).

Anna Pawlowa in Lebensgefahr
Berlin, 22. Jan. (Telunion). Die bekannte ruſſiſche Tänzerin,

Anna Pawlowa, iſt in dem Haag ſchwer erkrankt. Sie leidet an
den Folgen eines Nervenchocks und an ſchweren influenzaartigen
Erſcheinungen. Jm Laufe des Mittwochnachmittag iſt im Befinden
der Künſtlerin eine neue erhebliche Verſchlimmerung eingetreten.
Die Aerzte fürchten für ihr Leben.

Frick gegen die Arbeiter Jugend

Jeng, 22. Jan. (EF). Die Polizei hat ein Ermittelungsverfah
ren gegen die ſozialiſtiſche Arbeiter- Jugend in Kahla eingeleitet,
weil dieſe im Dezember in der Nähe von Kahla ein Geländeſpiel
durchgeführt haben ſoll. Einige Mitglieder der Kahlaer Sozialiſti
ſchen Arbeiter- Jugend wurden in der Angelegenheit bereits ver
nommen.

Wiederum Arbeiter verurteilt
Liegnitz, 21. Jan. (Eig. Drahtb Jm Bunzlauer Land

friedenbruchsprozeß wurden am Mittwoch wegen Auf
ruhrs in Tateinheit mit Zuſammenrottung die Angeklagten Gott
wald und Reimann zu je 2 Jahren Gefängnis, Starrmitz
zu 3 Jahren Gefängnis, Sauer zu 10 Monaten Gefängnis und der
Angeklagte Käſe zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Vier An
geklagte erhielten 6 Monate Gefängnis unter Zubilligung einer
dreijährigen Bewährungsfriſt. Die Angeklagten Gottwald, Rei
mann und Starrmitz, die Haupträdelsführer, wurden auf der Stelle
verhaftet. Die Angeklagten hatten ſich wegen der blutigen Zu
ſam menſt s ße anläßlich einer kommuniſtiſchen Verſammlung
im vergangenen Jahre zu verantworten. Die Zuſammienſtöße koſte
ten vier Menſchen das Leben.

Neuer Finanzſtkandal in Paris?
Paris, 22. Jan. (Eig. Drahtb.) Jn Pariſer Finanz- und politi

ſchen Kreiſen verbreiteten ſich am Mittwoch Gerüchte über einen
neuen Finanzſkandal Die Polizei hat in einer Pariſer Kreditbank
eine Hausſuchung vorgenommen, über deren Ergebnis ſtrengſtes
Stillſchweigen bewahrt wird. Jn gut unterrichteten Kreiſen will
man wiſſen, daß der neue Skandal dem Ouſtrickrach nur
wenig nachſtehe. Von anderer Seite wird behauptet, daß es ſich
lediglich um eine Unterſuchung handele, die infolge der Klage eines
Kunden der Bank eingeleitet worden ſei.

Ausſperrung engliſcher Weber.
London, 22. Jan. (EF). Die Zahl der ausgeſperrten Web

hat ſich ſeit Montag auf rund 160 000 erhäht. Zuſammen mit den
dadurch arbeitslos gewordenen Spinnereiarbeitern beträgt die Zif
fer der durch die Ausſperrung betroffenen Arbeiter rund 210 000.

Banditenüberfälle im Norden Nakaraguas.
Managug (Nikaragua), 22. Jan. Jn den nördlichen Provinzen

gleich in eine Klinit. Magyar, der ſofort operiert werden mußte
liegt ſchwer darnieder.

Rikaraguas haben erneut räuberiſche Ueberfälle von Banditen
ſtattgefunden. Dabei wurde ein Dorf vollſtändig ausgeplündert.
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Ton- u. Sprech Filn Theater

I LICHTSPIEIE LicHrScHAb SPIELMAUS
Heute letztmais Troika, Atlantik-Ofty

u

Ah morgen Freitag dis nur einschl. Montag

S Die obe Premiere des neuen
S ilhelm-Dieterle-ilmes?

S Ein Werk voller Poesie, Schwermut, Liebe
und Leid

lech lebe für Dich!
Ein Herzensroman aus der irdischen Daseins-

S velt eines Klabund und jener stillen Leidenden.
von denen Klabund selbst einmal schrieb, daß
sie das Leben viel süßer und schmerzlicher

ertrügen als die gesunden Menschen

u

m

In den Hauptrollen-
Wilhelm Dieterle
S Lien Deyers Olaf Foenss Erna Morena

n H. v. Meyerinck
Wir erinnern uns des so erfolgreichen Erstlings-
Werkes des Regisseurs Dieterſe der Schau-
spieler Dieterle hatte längst seinen Platz in
unseren Herzen an „Die Heilige und
ihr Narr“. Wenn nicht alles trügt, hat
Dieterle dieses Werk durch sein neuestes nun

S heute erscheinendes noch übertroffen

S Ein Him, für den man sich ehrlteh

Kaum wurde jemals filmisches Geschehen mit
dieser rührenden Liebe und mit so poesievollen

Stimmungen im Bildlichen geformt!

Das winterlich s ch ö ne Engadin, Davos,
Arosa also die herrlichste Schweizerwelt

bilden den Hintergrund des Filmes.

Außerdem

M

Nu

an
der Allerweltsliebling u. König

der Cowhbogs in seinem neuen Film

Der große
Diamanten Diehbgtahl

S Des ist Tempo, Spannung, Sensation Humeor, J
S Slühende Verwirklichung der Träaume unserer

nach Romantik sich verzehrenden Seele, das
S bedeutet Erlösung aus dem Grau des Alltags

durch befreiendes Erleben der Schönheit unserer

Welt
D. L-S.-Wochenschau Kulturschau

Sonntag naehmittag 2 Uhr
Große Jugend Familienvorstellung
mit Tom Mi und dem großen lustigen Teil

Geſamt- Verband
der Arbeitnehmer der öffentlichen

Betriebe und
des Perſonen und Warenverkehrs

Ortsverwaltung Halberſtadt.

Am Sonntag, den 25. Januar d. J., vormittagsJ

10 Uhr, findet im Saale des Gewerkſchaftshauſes, Gerber
ſtraße 15, unſere

GeneralVerſammlung
Tagesordnung

1. Rückblick und Ausblick auf das verfloſſene und
neue Jahr. (Ehrung der Jubliare). 2. Geſchäfts und
Kaſſenbericht. Vorſtandswahlen. 4 Organiſatoriſches.

Jedes Mitglied muß ſich für verpflichtet halten, die
Generalverſammlung zu beſuchen

Her Vorſtand. J. A. G. Jahrend, W. Backsmann.

ſtatt.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 28. Januar, abends A. Uhr. Sonnabend,

den 24. Januar, morgens 8 Uhr. S ne e Uhr.
Tifereth Jeſchurun: Sonntag abend Kein ortra g.
Wochentags Morgens 68 Uhr, abends 4 Uhr.

Spiegelstraße 7-8

Heute Donnerstag zum letzten Male: ILilian
Harvey und Willi Fritsch in dem 100 eigen
Tonfilm HoKUSPOKUS Von Curt Götz.

Von Erfolg zu Erfolg
Morgen Freitag beginnt in unserem J
Theater der große Aufmarsch Ihrer Lieblinge, J

an der Spitze
Käthe Dorseh. das neue Tonfilmwunder J
Hans Heinz Bollmann. Deueschlands
beliebtester Tenor, in der wundervollen ent

zückenden Stimmungs- Operette

in

nun

X

Eine herrliche und charmante 100 prozentige
Ton lm- Operette voll lustiger Nüanzen von

Felix Philippi.
Ein übermütig und lustig sprudelnder Quell
heiterster Laune und nie versagenden Humors
Es tollt und wirbelt, tanzt und schwingt, singt
und klingt in faszinierenden Rhythmen und
Melodien, die jeden mitreißen, und alle großen

und kleinen Sorgen vergessen lassen.

Für Frohsinn und sprühende Lustig-
keit sorgen die größten Kanonen

Käthe Dorseh Hans Heinz Bollmann
Leo Schützendorf, Eugen Rex, Karl Platen,
Fritz Schulz, Paul Henkels, Oskar Sima,
Maria Elsner, Oskar Sabo, Ida Wüst u. a.

und vermittelt Ihnen durch die neuesten zündenden
und schmissigen Schlager und herrlichen Lieder

Zwei frohes Stunden bei fröhlichen Menschen

Musik und Komposition: Michael Krausz
Lieder und Schlagertexte: Bruno
Hardt- Warten und Fritz Rotter.

Die Schlager und Lieder des Films-
Du blonde Lindenwirtin vom Rhein, Du
lachst so hell wie der Lenzsonnenschein
Welt, du bist überall reizend und schön Mein
Herz hat leise dein Herz gegrüßt Für jeden S
gibt es wo ein kleines Mädel Du bist mein

Morgen und mein Nachtgebetchen.Das klingt Wie ein Gruß aus der Märohenstadt Wien

Zu jeder Liebe gehört ein Gläschen Wein Sonne
ung Rhein müssen ganz heimlich verheiratet sein.

Die Presse hat gesagt

n

mm

I

n

mm

u

u

und

Geht liebe Leute, geht zur „Lindenwirfin“ denn sie wird

euch einen ganzen Adend lang das Leben vers üben.

Im Bee iprogeram m
Erranit nnel seine Gigolos

Ein Tenfilm-Sketsch.
Die neue Fox töſende Woche
Garmisch-Partenkirchen

iſi

nun

S Die Vorstellungen beginnen. h
Wochentags 7 und Uhr
Sonntags 8, 5. 7 und Uhr

Besuchen Sie bitte die Nachmittags Vorstellungen, S
der Abendandrang wird wie überall ein ganz J

gewaltiger wer den!

Sie haben ganz bestimmt, entweder durch J
Ihre Bekannten, durch die Zeitungen oder durch S
das Radio von dem gewaltigsten aller Tonfilme S
Der Sohn der weißen Berge gehört Wir S
bringen diesen Großftilm in aſſer nächster Zeit J
Beachten Sie die weiteren Anzeigen

über diesen Fihml

m mm

nun in mm u neſie ſchönſten dehlago

Funk Theis r
in größter Auswahl zu haben.

Vereinlür Volbsbiläunge. V.

Montag, den 26. Januar, abends 8 Uhr, im „Elysium

Pyof. Dr. Archun Hoffmann
Die Seelenaufsehliesung (Psychoanalyse) als

S ein Hilfsmittel der neuen Menschenkunde. V

kräftige Schulstiefel usw. Us W.

Inh. Johanne Blume
c

Restaurant „Zum bichtengraben“

Großer Bockbier Rummel
Ausschank von ff. Beckbieren!

Für gute Unterhaltungsmusik ist gesorgt.

8sunlieht- Seife
Elhzauhber-

mit Salmiakzusatz und Kernseifenschnitzeln

Kristall-Sehmier-selfe.
Silher-Seife, weiß
Plaln-geife, grob gekörnt
Alabaster- Seife

Anles weitere zeigen meine Ausiagen!
Sohuhhaus Blume, Hartinlplan 12

25 Jahre Qualitätswaren
25 Jahre äuberste Preise
25 Jahre beliebt als Preisregulator!

Alle Prolse mit 59 Rahbattmarken!

Werner Seife Extra Qualität o ger r 28 Pfg.
Kernselfe gel. 250 gr. Stck. nur 17 Pfg.
Kernseife gel. 500 gr. Stck. nur 33 Pfg.
Keruseifo welßb 250 gr.-Stck. nur 21 Pfg.
Kernselfe weiß 500 gr. Stck. nur 41 Pfg.

grober Würfel 25 Plg.
Seitenpulver l Pfd.-Pak. nur 26 Pfg.

Pfd. nur 24 Pfg.
1 Pfd. nur 38 Pfg.
Pfd. nur 37 Pfg.
1Pid. nur 46 Pfg.

dann noch t5 Rabatt in Rabattmarken!
Sämtliehe Her Kel-Fabrikate: Persil usw.
und alle anderen Marken Artikel zu Original Preisen

mit 59 Rabatt in Rahbattmarken!

Vorteilhafte Toiletten-Seifen!
Bergmanns Battermilchseife Stäck nur 20 Pfg.
Lilienmileh-Seite, gewickelt
Fiehtennadel- Seife
Elhring-bade- Seite
Lanoin-Seite Kettenstern
Acis-Lavendel, die Modeseife Stück nur 25 Pfg.
Weltmelodei- Seife
Auestern- Seife
Lanolin- Seife Pfellring Kart. 3 Stück nur 95 Pfg.
Jägers Buttermileh- Seite
Kölntseh-Wasser- Seite

Stück nur 20 Pfg.
Stück nur 22 Pfg.
Stück nur 25 Pfg.

Stück nur 25 Pfg. d
Stück nur 35 Fig.

Stück nur 40 Pfg.

Siück nur 17 Pfg

kael- Flieger Seife Stück nur b5 i
0und dann noeh 5 Rabatt

in Rahattmarken!

Das Haus d

Sensatione re s
deren age! g Radfahrer Verein

v. e. Januar bis s. Hebruav „Manderert898“
Wündervollo Schuhe noch nie sooo billig Am Sonnabend gen

z. Februar 1931, findetMke- 95 Mi 3.00 in den herrlich ſeheneren
ene geh re De Damen Schuhe

askenschuhe für DamenHausschuhe für Kinder und Brokat-Schuhe Räumen des Elusium

Damen usw. Kinder-Schahe usw. v
Mk. 4. 90 Mk. S. 90 unser diesjahriger

Damen Schuhe vieler Art, karbige er

5 cks he Masken- Ballusw. Veberschuhe usw.

Mk G. 90 Mk. 7.50 GVollrindledern. Arbeitsstietel Damen und Herrenschuhe Statt
Herrenstiefel u. Halbschuhe in großer Kusweahl Einledangen sind za haben bei

W. Henne M. Friese
Harmoniestr. 47 Blücherstr. 17

R. bösche 6. Gröhling
Taubenstraße 29 Schuhstraße 18
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1. Beiluge zur Harzer Volksſtimme
Nr. 18 Donnerstag, den 22. Januar 1931 6. Jahrgang

Kleinhandelspreiſe im Jahre 1930.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Rückblick auf

die Bewegung der Kleinhandelspreiſe im Jahre 1930 der „Statiſti
ſchen Korreſpondenz“ entnimmt, iſt die Preisſenkung, die ſeit Okto
ber zu verzeichnen iſt, bei den meiſten Lebensmitteln eine Fort
ſetzung der an ſich rückläufigen Preisbewegung des Jahres 1930.
Bei den meiſten Waren beſtand eine ſinkende Tendenz das ganze
Jahr über, wenn ſie auch zum Teil durch jahreszeitliche Einflüſſe
geitweiſe aufgehoben wurde. Bei manchen Artikeln, wie z. B. beim
Brok (Roggenmiſchbrot) ſetzte die Preisſenkung allerdings erſt in
den letzten Monaten ein und hat hier auch noch nicht reſtlos
ſämtliche Berichtsorte erfaßt. Weizenkleingebäck iſt ſogar in einer
größeren Zahl von Orten etwas im Preiſe geſtiegen, ſodaß der
Geſamtdurchſchnitt trotz des ſeit Oktober eingetretenen leichten Rück
ganges am Jahresende etwas höher liegt als am Jahresanfang
1939 Beſonders merklich ſind Hülſenfrüchte (Erbſen, Bohnen, Lin
ſen) und Gemüſe (Koh zurückgegangen, auch Kartoffeln liegen
gegenüber dem Vorjahre niedriger. Auch bei Milch, Butter und
Käſe beſteht größere örtliche Uebereinſtimmung in der überwiegend
rückläufigen Richtung der Preisbewegung, die bei Butter und Milch
nur im Sommer vorübergehend aufgehalten worden iſt. Eier be
haupten am Schluſſe des Jahres ungefähr den Stand vom Jahres
anfang. Von den übrigen Artikeln ſind im Geſamtdurchſchnitt aller
Berichtsorte Kaffee, Brennſtoffe und im letzten Monat Koch und
Leuchtgas und Elektrigität etwas geſunken. Die Preiſe für Rind
und Schweinefleiſch ſind auch im Dezember weiter geſunken. Der
Rückgang ſeit Oktober 1930 bleibt in den weitaus meiſten Orten
unter 10 Prozent. Die Teuerungszahlen der 35 Berichtsorte, die
zur Berechnung des Lebenshaltungs ndex herangezogen werden, ſind
im Laufe des Jahre 1930 um 5- 10 Prozent zurückgegangen Der
Rückgang ſeit Oktober 1930 iſt überall gering und faſt ausſchließlich

benſo wie der Jahresrückgang auf die Bewegung der Ernäh
vungskoſten zurückzuführen.

Was hilft gegen Grippe?
Man ſchreibt uns:
Deutſchland iſt gegenwärtig von einer Grippewelle erfaßt worden

und die Frage: „Was hilft gegen Grippe?“ beſchäftigte daher alle.
Faſt jeder fühlt ſich da als berufener Helfer und glaubt, einen
Rat erteilen zu können. Vielerlei Mittel werde mi
Reklame als ſicher wirkſam empfohlen, aber ſch

der Mittel geht hervor, daß es ein wirkl ich
Zudem iſt es ge

lbſtbehandlung die Krankheit zu
ern.

f e t aller der vielen Antworten auf
ieſe Frage ſollte er nur eine einzige Antwort geben „Gegen die

Grippe hilft nur der Arzt!“ Wer an Grippe erkrankt iſt oder er
krankt zu ſein glaubt, der kann daher nichts Beſſeres tun, als ſich
ins Bett z legen und ſchleunigſt den Arzt zu rufen, dem dank ſeiner
wiſſenſchaftlichen Ausbildung und ſeiner praktiſchen Kenntniſſe und

e wen e le n Falle eine beſonders kritiſche
ahl erfordernden Mittel und Wege ügder Krankheit Herr zu werden. d n men an

Viele aber, die die Frage aufwerfen: „Was hilft gegen Grippe“,
wollen ganz etwas anderes wiſſen, nämlich: „Wie ſich ütz t man ſich
vor der Grippe?“ Auch hier helfen im allgemeinen weder Mittel
und Mittelchen, noch der vielfach geprieſene Alkoholgenuß, der bei
Herzkranken und in manchem anderen Falle überhaupt oft recht be
denklich iſt. Vor der Grippe wird nur der ſich wirkſam ſchützen
können. der ſich entſprechend hygieniſch zu benehmen weiß.

Die Grippe iſt eine durch die Luft, insbeſondere durch die beim
Huſten und Nieſen verſtreuten Tröpfchen übertragbare Erkrankung,
der eine Erkältung den Weg bereitet. Vorſorge gegenüber jed weder
Art von Erkältung durch genügend warme Kleidung, durch Heizung
und ausreichende Lüftung der Wohn und Arbeitsräume, durch kör
perliche Bewegung und planmäßige allerdings ſchon im Sommer
beginnende Abhärtung ſtehen uns zunächſt einmal als wirkſame
Waffe gegen den Angriff der Grippe zur Verfügung. Wer erkältet
iſt, der halte beim Huſten und Nieſen ein Taſchentuch vor den Mund;
auch das Taſchentuch muß pfleglich behandelt werden. Man entfacte
es nicht bei jeder Gelegenheit und erſetze es möglichſt oft durch ein
neues Sehr wertvoll in Grippezeiten iſt auch die Verwendung von

Mittel gegen die Grippe eben nicht gibt.
t meintli Sfährlich, d

die

nutzung vernichtet werden. Man ſuche ferner, von Huſtenden und
Nieſenden oder Grippekranken Abſtand zu halten, mindeſtens auf

Vernünftige Ernährung Sauberkeit an ſich ſelbſt undArmeslänge.
gegenüber anderen werden das Uebrige tun, um den Körper nach
Möglichkeit vor der Grippe zu bewahren

Seneralverſammlung der Partei. Am Montagabend hielt
die Parteiverſammlung Rückſchau auf das abgelaufene Geſchäfts
jahr und konnte feſtſtellen daß die Parteigenoſſen am Orte und,
ſoweit ſie den Kreis Wernigerode zu bearbeiten hatten, auch in den
Orten ihre vollſte Pflicht getan haben
Vorſtand eine eingehende Ueberſicht und berichtete von dem Tode
von fünf Parteimitgliedern. Am 5. April habe ſich die Orts
gruppe Nöſchenrode inſolge der Eingemeindung ebenfalls
der örtlichen Organiſation angeſchloſſen. Die Maifeier war in
dieſem Jahre eine wuchtige Kundgebung, an der ſich über 600 Per
ſonen beteiligten. Die Verfaſſungsfeier wurde mit dem
Reichsbanner gemeinſam aufgezogen. Die Reichstagswahl
ſah die Parteimitglieder in der allergrößten Aktivität und dadurch
iſt es erreicht worden, daß Wenigerode einer der wenigen Kreiſe iſt,
der an Stimmenzahl zugenommen hat. Angeſichts der gewaltige
Anſtrengungen der Nazi und deren ungeheuren Propaganda iſt
dies ein ſchönes Zeichen des Erfolges für unſere Jdee. Die Werbe
woche hätte einen größeren Erfolg bringen müſſen. Die Revolu
tions feier ſtand nicht nur künſtleriſch, ſondern auch durch den
ten Beſuch auf der Höhe. Die Mobilmachung am 30. November
rſchaffte der organiſierten Arbeiterſchaft einen großen Erfolg.
Sen. Niemann erſtattete dann den Bericht der Stadtverordne
enfraktion, der alles Weſentliche, was im Laufe des Jahres aus
ührlich an dieſer Stelle berichtet wurde, enthielt. Die Projekte
macherei in der Talſperren Angelegenheit müſſe nunmehr bald ein
Ende nehmen und zur Tat geſchritten werden. Ergänzend berich

futterale des Reichsbannerſpielerkorps für echte Gummiknüppel an

billi ſehen, wollen gemeinſam mit den vonen Fapiertaſchentüchern, die nach einmaliger Sturmabteilungen (S.A.) den Saalſchutz in der Kurhausverſamm

Gen. Droſte gab für den

Zu Beginn der Sitzung hielt Herr Profeſſor Dr. Vetterlein,
Profeſſor für Städtebau und Landesplanung an der techniſch. Hoch
ſchule Hannover, einen Einführungsvortrag über die Landesplanung
für den Regierungsbezirk Magdeburg, für die der Provinzialaus-
ſchuß in ſeiner letzten Sitzung eine Beihilfe bewilligt hatte. Die
Landesplanung für den Regierungsbezirk Magdeburg iſt 1927 durch
den Regierungspräſidenten eingeleitet und 1928 als freie Vereini
gung gebildet worden. Die Träger ſind die 14 Landkreiſe des Re
gierungsbezirkes, der anhaltiſche Kreis Ballenſtedt und die Stadt
Stendal. Von dieſen wurden bisher die notwendigen Mittel aufge
bracht. Planbearbeiter iſt Profeſſor Dr. Vetterlein. Das Ziel der
Landesplanung, deren Probleme etwas anders geſtaltet ſind als die
Aufgaben der Landesplanung im Regierungsbezirk Merſeburg, da
beide Begirke eine verſchiedene Struktur und verſchiedene wirtſchaft
liche Entwicklung haben, wurde vom Vortragenden an der Hand von
reichem Kartenmaterial erläutert. Die Landesplanung bezweckt die
Förderung aller Wirtſchaftszweige, die Regelung der Verkehrsfragen
(Eiſenbahn, Waſſer, Wege-, Straßen und Flugweſen), die Bereit
ſtellung von Siedlungsflächen für Stadt und Land u. a. m. Sie iſt
beſtrebt, in enger Anlehnung an das Beſtehende unter Berückſichti
gung der Wirtſchaftslage zu arbeiten.

Der Provinzialausſchuß beſchäftigte ſich erneut mit dem Elb-
brückenbauinTangermünde. Schon im Jahre 1928 hatte
ſich der Provinziallandtag damit einverſtanden erklärt, daß der Pro
vinzialausſchuß „die Bereitſchaft der Provinz zu einer evtl. möglich
werdenden Uebernahme der Trägerſchaft und der Oberleitung des
Baues ausſpricht.“ Jn den Etat 1929 war dann als erſte Rate für
den Brückenbau der Betrag von 1 Million eingeſetzt worden. Der
Provinzialverband richtete ein Brückenbauamt in Tangermünde ein
das die notwendigen Unterlagen für ein Preisausſchreiben ſchuf
Das Preisausſchreiben, an dem ſich maßgebende Firmen beteiligten,
ergab einen geeigneten Entwurf. Die landespolizeiliche Prüfung
dieſes Entwurfes ergab, daß eine größere Deichanlage geſchaffen
werden muß als urſprünglich vorgeſehen war. Dadurch wird der
Koſtenanſchlag erhöht. Ferner gewährt das Reich nicht, wie er
wartet werden durfte, ebenſo wie Preußen einen verlorenen Zu
ſchuß. Reichszuſchüſſe ſind jedoch aus Mitteln der produktiven Er
werbsloſenfürſorge zu erwarten; die aus der ſogenannten verſtärk
ten Förderung“ zufließenden Reichsmitteln ſind Darlehen und müſ
ſen verzinſt und getilgt werden. Für die Provinz und die örklich
beteiligten engeren Kommunalverbände wür is dieſer Verzin

ng eine er gung der allgemeinen wirtſch s und der wirkſamen Arbe

die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich
Stadt ausgewirkt haben. Ueber d
bvbeiter-Wohlfahrts-Ausſc
pendick und gab einen ſehr aufſchlußreichen Bericht. aſſie
xer berichtet über den Kaſſenabſchluß. Die Ausſprache über dieſe
Berichte war ſehr rege Bedauert wurde, daß der Unterbezirkspor
ſtand ausgerechnet auf den 22. Februar die Unterbezirkskonferenz
nach Halberſtadt angeſetzt habe. Da dieſer Tag der Gründungstag
des Reichsbanners iſt, wurde eine Aenderung gewünſcht. Abſchlie
ßend wurde feſtgeſtellt, daß die Fraktion viel aktiver den Schaum-
ſchlägereien der Nazi entgegentreten müſſe, die vor Jahresfriſt die
Behauptung aufſtellten, daß ſchon durch ihre Anweſenheit in der
Stadtverordnetenverſammlung die Projekte: Kurhaus, Kegelhalle
und Hausbau Deiſtel zum Abſchluß zu bringen wären. Die Zeit
hat gelehrt, daß auch die Nazi nur mit Waſſer kochen können.
Alle Projekte ſchweben noch genau ſo in der
Luft wie bei ihrem Eintritt Unter „Parteiangelegen-
heiten“ wurde zur Frage der Bildung der Schutzformation Stellung
genommen und alle Parteimitglieder aufgefordert, ſich ihr anzu
ſchließen. Die Vorſtandswahl ergab eine faſt völlige Umbeſetzung.
Mit dem Dank an die Genoſſinnen und Genoſſen, die im letzten
Jahre ſich ſo ſelbſtlos in den Dienſt der Partei geſtellt hatten und
dem Wunſche, daß es im kommenden Jahre noch mehr der Fall

äre, wurde die Verſammlung geſchloſſen.
Stahlhelm, auf zur NRaziverſammlung. Jn einer Führerbe

ſprechung des hieſigen Stahlhelm wurde beſchloſſen, allen Stahl
helmmitgliedern w arm den Beſuch der Naziverſammlung am
Freitag abend zu empfehlen. Die Stahlhelmer, welche die Pfeifen

e

auswärts angeforderten

lung übernehmen.
Blutterror der Marxiſten? Unter der Parole „BlutTerror

der Marxiſten“ rufen die Nationalſozialiſten zu einer neuen Pro
keſtkundgebung am Freitag abend im Kurhaus auf. Wir hahen
keine Veranlaſſung, nochmals alle Feſtſtellungen zur letzten Demon
ſtration zu wiederholen. Aber eins wollen wir nochmals ſagen:
Blut Terror“ wird nur von den Nationalſozialiſten verübt. Dafür
iſt die Donnerstag Demonſtration Beweis genug. In einer am
Dienstag abend abgehaltenen Beſprechung beim 1. Bürgermeiſter
haben die Nationalſozialiſten ſich als die Unſchuldslämmer und die
organiſierte Arbeiterſchaft als die Terroriſten hingeſtellt. Die Refe
renten in Nationalſozialiſtiſchen Verſammlungen würden über
triefen von Anſtändigkeit gegenüber den politiſchen Gegnern Aber,

ſo ſagten die hieſigen Führer der Nationalſozialiſten, die ſozial
demokratiſchen Diskuſſionsredner wären an Verhetzung in ihren
Ausführungen nicht zu übertreffen. Und das wollten ſie ſich nicht
gefallen laſſen!!!!

Was wird am Freitag? Der Verbindungsausſchuß ruft die
geſamten Republikaner auf, ſich am Freitag abend im Gewerk

ſchaftshaus einzufinden. Es tritt alles geſchloſſen und pünktlich um
19 Uhr an, damit unſere Kundgebung einen nachhaltigen Eindruck
hinterläßt. Die organiſierte Arbeiterſchaft aus Stadt und n
ſteht geſchloſſen zuſammen und wehrt den Angriff der Nazi ab!
Mäſſen heraus!

Kontrolle der Jnvalidenkarken. Vom Kontrollamt Halber
ſtadt der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt wurde in den

letzten Tagen eine Sammelkontrolle der Jnvalidenkarten hier in
Wernigerode vorgenommen. Auch hierbei wurde wieder die Feſt
ſtellung getroffen, daß es noch immer Arbeitgeber gibt, die ihrer
Verpflichtung, die abgezogenen Beträge für die hutd ma ren
auch einzukleben, nicht nachkommen. Es geht nicht nur den Ver

tete Gen. Goededcke, daß der Wohlfahrtsetat im letzten Jahre um
ca. 175 000 Mark überſchritten wäre, ein Zeichen dafür, wie ſtark

ſicherten ſehr häufig durch Nachläſſigkeit die Anwartſchaft ver

Dre hö taugt.würde beſchloß der Provinzialausſchuß, dem Landtag eine entſpre
chende Vorlage zu machen und den Landeshauptmann mit der Füh
rung weiterer Verhandlungen über die Finanzierung zu beauf-
tragen.

Die Arbeits gemeinſchaft für Jugendarbeit in der Provinz Sach
fen, in der alle Jugendverbände zuſammengeſchloſſen ſind, hat beim
Landeshauptmann beantragt, zur Linderung der Not der erwerbs
loſen Jugend Maßnahmen zu treffen, um alle beteiligten Stellen der
öffentlichen und freien Jugendwohlfahrt, des Landesarbeitsamtes,
des Berufsſchulweſens, der Arbeitgeberverbände und Gewerkſchaften
zu gemeinſamer Arbeit zuſammenzuſchließen. Jn Anbetracht der
Dringlichkeit und großen Bedeutung der Aufgabe, unſere Jugend
während der Zeit der Erwerbsloſigkeit nach Möglichkeit vor Ver
wahrloſüng zu ſchützen, hat der Provinzialausſchuß den Landes
hauptmann ermächtigt, die Federführung für dieſes Aufgabengebiet
zu übernehmen.

Ferner wurden verſchiedene Vorlagen für den kommenden Pro
vinziallandtag feſtgeſtellt, ſo die Aenderung der Grundſätze
über Verleihung der vom Landtag der Provinz Sachſen bewilligten
Stipendien zum Beſuche der Staatlichen Techniſchen Hochſchule in
Berlin und die Vorlage betreffend Genehmigung eines Provinzial
ausſchußbeſchluſſes, der die Beſchaffung von Kreditmitteln zur Ar
beitsbeſchaffung durch Förderung der Folgeeinrichtungen bei Um
legungen betraf. Auf Grund einer Ermächtigung des Provinzial
landtages wurden die im letzten Tagungsabſchnitt des Landkages be
ſchloſſenen neuen Satzungen der Ruhegehaltskaſſe und der Witwen
und Waiſenkaſſe nach Abänderungsvorſchlägen des Jnnenminiſte-
riums in einigen Punkten umgeſtaltet. Einem Vertrag mit dem
Vorſtand des Erziehungsheims Wilhelmſtift in Bad Frankenhauſen
wegen Unterbringung von geiſtesſchwachen Kindern wurde zuge
ſtimmt.

Jm Provingiallandtag werden weitere Veränderungen eintreten
Der Provinzialausſchuß ſtellte folgende neue Provinzial
Landtagsabgeordnete feſt: An Stelle des Abgeordneten
Dr. ing. Herwegen in Halle, der Mitglied des Provingialaus
ſchuſſes bleibt, den Gewerkſchaftsangeſtellten Otto Brötling in
Erfurt, an Stelle des Abgeordneten Landrat Böttger in Wilmir
ſtedt den Hauptlehrer Artur König in Jrxleben, an Stelle des Ab
geordneten Rechtsanwalt Dr. Zehle in Magdeburg Frau Hannah
Ackermann in Magdeburg an Stelle des Landwirts Fritz
Stoffregen in Drüſedau (Kreis Oſterburg) Oberſt a. D. Guſtav
von Bartenwerffer in Thale a. H.

Die Haushaltungskommiſſion wird am 10., der Provinzialaus-
bringen ſchuß am 11. Februar zuſammentreten.

Verſicherten haben ſelbſt die Ver
achten, daß ihre Marken regelmäßig geklebt

en hier die äte durchgreifen, indem
seitragskontrölle durchfetzen. Bedauerlich iſt, daß gerade

hierin von den meiſten Betriebsräten geſündigt wird.
Was macht man mit Verſuchsballonen? Zur Sicherung der

Luftfahrt u. zu wiſſenſchaftlichen Zwecken werden von verſchiedenen
meteorologiſchen Jnſtituten im Deutſchen Reich Ballonen und
DrachenInſtrumente aufgelaſſen, die die Temperatur und andere
Wetterelemente ſelbſttätig aufzeichnen. Die Finder ſolcher Ballone
oder Drachen mit Regiſtrierinſtrumenten werden erſucht, die an
denſelben befindlichen Anweiſungen genau zu befolgen. Jn dieſen
Anweiſungen iſt ſtets die Drahtanſchrift oder der Fernruf des in
Frage kommenden Jnſtituts enthalten. Dem Finder werden die Un
koſten für die Benachrichtigung erſtattet. Bei richtiger Behandlung
der Jnſtrumente, die genau angegeben wird, erhält der Finder
außerdem eine Belohnung. Die Ballone, Drachen und die mitge
führten Apparate ſind Staatseigentum. Böswillige Beſchädigung
oder Entwendung wird ſtrafrechtlich verfolgt.“

Die Wahrheit über die Nazi-Verſtärkung. Der Verbindungs
ausſchuß in Wernigerode teilt uns folgendes mit: Jn der heutigen
Wernigeröder Zeitung wird auf den in der geſtrigen Nummer der
Harzer Volksſtimme im lokalen Teil veröffentlichten Hinweis 500
S. AMann“ aufmerkſam gemacht und die Behauptung aufgeſtellt
daß die Nakionalozialiſten nicht daran dächten, von auswärts Saa
ſchutz Heranzuziehen. Es iſt aber wahr, daß die beiden Verhand
lungsführer der Nationalſozialiſten in der Führerbeſprechung es ab
lehnken, auf dieſe Heranziehung zu verzichten, ſelbſt auf die wieder
holten Hinweiſe des erſten Bürgermeiſters, daß dieſe Heranziehung
ein Grund zum Verbot der Verſammlung ſei. Wenn die maßgeben
den Kreiſe der Nationalſozialiſten nun in der Wernigeröder Zertrag
behaupten, daß ſie einen derartigen Machtkampf gegen die Arbeiter
ſchaft nicht führen wollen, ſo muß dieſe Angabe eine Täuſchung ſein,
denn die angeführte Verhandlung mit dem erſten Bürgermeiſter
ſpricht dafür, daß die Behauptungen in der Volksſtimme nicht als
unwahr abgetan werden können.“

Gerkrud Eyſoldk-Gaſtſpiel. Die Stammſitzinhaber des Theater
bundes werden nochmals darauf aufmerkſam gemacht, bis Sonn
abend mittag ihre Karten zu dem am Sonntag ſtattfindenden Gaſt
ſpiel der berühmten Schauſpielerin Gertrud Eyſoldt in den bekann
ken Vorverkaufsſtellen einzulöſen. Die Aufführung bringt uns Ger
irud Eyſoldt in der humorvollen Rolle Die Großtante“ von Willy
Buſchhoff bearbeitet nach Doſtejewskis „Die Spieler“. Der Abend
ſoll dem Gedächtnis Doſtejewskis gewidmet ſein, deſſen 50. Todestag
nahe bevorſteht. Auch in Wernigerode dürfte der Sonntag abend
der künſtleriſche Höhepunkt unſeres Theaterwinters werden. Kar
ten für Nichtmitglieder ſind von 1 bis 2,50 Mark in den Vorver
kbaufsſtellen Zigarrengeſchäft Ramme und Papierhandlung Schaff
häuſer zu haben. Schüler und Stehplatzkarten zu 75 Pfg. nur an
der Abendkaſſe ab 19,30 Uhr.

Vom „Tage“. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß in den
Abendſtunden nach 20 Uhr am meiſten Rundfunk gehört wird. Um
dieſe Hauptprogrammzeit für die Behandlung wichtiger, allgemein
intereſſierender Fragen auszunutzen, hat der Mitteldeutſche Rund
funk ſeit küurzem, ſoweit es das Programm jeweils zuläßt, um
21 Uhr eine offenbleibende Darbietung unter dem Titel Vom Tage
eingelegt, die wichtige Geſchehniſſe der Politik, Wiſſenſchaft und
Wirtſchaft zum Thema haben wird und damit die Forderung nach
erhöhter Aktualität entſpricht. Zweimal in der Woche wird dieſe
Einrichtung Wirtſchaftsfragen gewidmet ſein und dreimal politiſchen
und ſonſtigen Ereigniſſen

Unkerricht der Berufsſchüler über Anfallgefahren. Zur Be
kämpfung der Unfälle in den gewerblichen Betrieben hat der Preu
ßiſche Miniſter für Handel und Gewerbe De Schreiber eine
Gemeinſchaftsarbeit der Gewerbeaufſichtsleamten mit den Lehr

Betri

loren, ſondern es werd hinderte von Mark der Verſiche



körpern der Berufsſchulen in die Wege geleitet. Wie dem Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt von dem Preußiſchen Miniſterium für Han
del und Gewerbe mitgeteilt wird, ging man hierbei von der Tatſache
aus, daß ſich nur ein kleiner Teil der Unfälle an Maſchinen und
Geräten ereignet und durch Schutzvorrichtungen verhindern läßt.
Die weitaus größere Zahl der Unfälle iſt auf die Unkenntnis
der Gefahren, auf die Ablenkung von den Arbeitsvorgängen
und auf die ſich aus der Unkenntnis und der Gewöhnung ergebende
Unbedachtſamkeit zurück zuführen. Es muß deshalb die Arbeit
nehmerſchaft noch eingehender als bisher über die Unfallmög-
lichkeit aufgeklärt werden. Dieſe Aufklärung muß dork einſetzen, wo
ſie am wirkſamſten iſt, nämlich bei den jugendlichen Arbei
kern in den Berufsſchulen. Der für neue Eindrücke empfängliche
jugendliche Arbeiter nimmt Belehrungen über Fragen der Unfall
verhütung williger und achtſamer auf, als der an die Gefahren ge
wöhnee ältere Arbeiter Um den Berufsſchüler die Unfallgefahren
ſo vor Augen zu ühren daß ſie ſich die möglichen Gefahrenquellen
ſtets gegenwärtig halten, ſollen die Gewerbe auf chtsbe
am ten laufend mit dem Lehrkörper der Berufsſchulen Fühlung
halten und die vorgekommenen, für die Unfallverhütung wichtigen
Unfälle alsbald nach der Unterſuchung mit dem Lehrkörper ve
ſprechen, der die Ergebniſſe der Unterſuchungen unmittelbar anſchlie
ßend im Unterricht verwenden ſoll. Beſonders wichtige Unfälle ſol
len von den Gewerbeaufſichtsbeamten ſelbſt im Unterricht beſprochen
werden. Darüber hinaus ſollen den Berufsſchulen vom Preußiſchen
Miniſterium für Handel und Gewerbe laufend nach Unterrichtsge
bieten geordnete Zuſammenſtellungen von wichtigen Unfällen aus
Jahresberichten der Gewerbegufſichtsbeamten zur Verwendung im
Unterricht überſandt werden.

Warnung vor einem Kaulionsſchwindler. In den letzten Tagen
hat ein Betrüger Beifahrer und Kaſſierer gegen Kautionsſtellung
durch Zeitungsinſerat geſucht. Seine Firmenbezeichnung lautete:
Hamburger Jmport Aktiengeſellſchaft.“ Er ſelbſt bezeichnete ſich

Betrüger großen Formats, der ſchon in vielen Städten, zuletzt in
Königsberg aufgetreten iſt. Die Perſonalien ſind der Polizei be
kannt. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Beratungs
ſtelle der Kriminalpolizei, Poligeipräſidium, Zimmer 204 jederzeit
zur Verfügung ſtehe, um Rat zu erteilen. Etwa noch Geſchädigte
mögen der nächſtgelegenen Polizeiſtelle Anzeige erſtatten.

Kreis Wernigerode.
Langeln, 22. Jan. Einbruchsdiebſtahl. Nachts dran

gen Einbrecher in das Pfarrhaus. Sie durchwühlten alle Behälter.
Unter Mitnahme des gefundenen Bargeldes und von Lebensmitteln
ſind die Diebe unerkannt entkommen.

Aus Halberſtadt.
Arbeiterwohlfahrtslotterie-Gewinner.

Mark hatte die Weihnachtslotterie der Arbeiterwohlfahrt bereitge

Jn einem kleinen Städtchen Mecklenburgs brachten die Nummern
A 326 486 und B 326 436 mit je 25 000 RM. eine Familie in große
Aufregung Dem Vertreter einer Losverkaufsſtelle übergab ſie erſt
das Los zum einlöſen, dann beauftragte ſie die Sparkaſſe, ein Konto

keinzurichten. Der Vertreter der Verkaufsſtelle ſchreibt: Erwünſcht
wäre baldige Regelung, da die Familie ſich in großer Not befindet
Der Mann ſchwer kriegsbeſchädigt und die Frau lungenkrank, es iſt
weder Feuerung noch Nahrung vorhanden Der Betrag iſt der
Sparkaſſe überwieſen

Zwei hat's in Sachſen gepackt, das Mordſchwein nämlich, 15 000
Mark ſind ihnen in den Schoß gefallen. Zu der Nr. A 1 148 904

ner und Fürſorgeempfänger. Der Jnhaber des Loſes B 1 148 904
hat ſich noch gemeldet.“ Aber ſchon am 7. Januar teilt derſelbe Be
zirksausſchuß mit, daß ſich auch dieſer Gewinner gemeldet hat. Er
d wer Jnvalide und Vater von fünf, teils noch ſchulpflichtigen
Kindern

Die beiden Hauptgewinne von 10000 Mark wurden in Berlin
ausgezahlt. Die Glückspilze konnten ihr Glück kaum faſſen. Bis
zur Ausahlung fürchteten ſie immer noch, es könnte irgend etwas
nicht ſtimmen. Der eine wohnt im Berliner Norden und iſt ſeit

Wissen Sie schon?
Nach Beobachtungen eines Schiffsarztes leiden blonde Menſchen

weniger an Seekrankheit als dunkle

In Newyork ſind kürzlich vier große Wohnhäuſer gebaut worden,
deren Wände aus Glas beſtehen, das für uUltraviolette Strahlen
durchläſſig iſt. Die Bewohner können ſich durch Vorhänge von der
Außenwelt abſchließen.

s

Nachdem im Jahre 1923 drei Viertel von Tokio durch Erdbeben
zerſtört wurden, iſt die Stadt jetzt nach nahezu ſiebenjähriger Arbeit
wieder aufgebaut; die aufgewandten Koſten werden auf etwa andert
halb Milliarden geſchätzt

Die erſten Spielkarten wurden mit dem ſarazeniſchen Namen
DTarok belegt, was ſoviel bedeutet wie Hauptmann oder Kapitän
und noch heutigentags ſpielt man in Italien mit ſogenannten Tarok
karten. Das Karktenſpiel beſtand damals aus 78 Karten, und zwar
war der Harlekin der höchſte Trumpf, außerdem gab es 21 niedrigere
Trumpfkarten, ferner vier Könige, vier Damen,

ß üche Menſchen

139 674 Gewinne und 2 Prämien im Geſamtwerte von 500 o

Jm Wohnungsbauprogramm der Regierung werden bekanntlich
große Hoffnungen auf das Unternehmertum geſetzt
und die neuen Steuervergünſtigungsgeſetze, die kürzlich vom Reichs
rat verabſchiedet worden ſind, beweiſen daß die Regierung bereit iſt,
von ſich aus weiteres zu tun, um den Unternehmern die Errich
tung von Wohnbauten verlockend erſcheinen zu laſſen.
Unter dieſen Umſtänden verlohnt es ſich, einmal die Frage vorzu
legen, was die Privatunternehmen bisher im Wohnungs
bau geleiſtet haben.

Bei den Eigenarten der deutſchen Bautenſtatiſtik iſt es nicht leicht,
auf dieſe Frage eine ſchlüſſige Antwort zu geben. Soviel läßt ſich
aber zweifelsfrei feſtſtellen, daß die Unternehmer ni cht entfernt
ſoviel gebaut haben, wie es nach der Bautenſtatiſtirt den
Anſchein hat. Die Bautenſtatiſtik unterſcheidet nämlich zwiſchen Be
hörden, Genoſſenſchaften und Privatleuten als Bauherren, faßt alſo
die Bautätigkeit der Unternehmer und die Errichtung von Eigen
heimen Einzelner in einer einzigen Größe zuſammen. Will
man alſo ermitteln, was die Unternehmer bauen, ſo muß man von
der amtlichen Zahl der durch Privatleute errichteten Wohnungen die
für den eigenen Bedarf gebauten in Abzug bringen.

Eine ſolche Berechnung iſt nicht ohne weiteres aufzumachen, da
Angaben, die in die Gliederung der privaten Bautätigkeit Einblick
geben, nur vereinzelt und überdies für nur ſehr veſchränkte
Ausſchnütte aus der geſamten Bautätigkeit gegeben werden
Immerhin zeigt ſchon das wenige, was erhältlich iſt, daß die Bau
kätigkeit der Unternehmer ſehr viel geringer iſt, als dieſe ſelbſt
unter Zuhilfenahme der amtlichen Bautenſtatiſtik gern glauben

Verhältniſſe nicht ermöglichen
Ueberträgt man dieſes Ergebnis auf den geſamten Woh

nungsba u in Württemberg, ſoweit es ſich um den Neubau von
Wohnungen in Wohngebäuden handelt, ſo können von den 8531
Wohnungen die in der amtlichen Statiſtik Privatleuten zugeſchrieben
werden, beſtenfalls 5 475 als Unkernehmerbauten gelten, d. h. ſtatt

einem Jahr erwerbslos. Mit ſeinen betagten Eltern, die auf Unter
ſtützung angewieſen ſind, hat er eine gemeinſchaftliche Wohnung.

Frau und 4 Kinder hat der zweite Noch iſt er im Betrieb als
Kurzarbeiter, es mangelt aber am nötigſten. Bettwäſche und Klei
der für die Familie und ſich ſei das Erſte, was angeſchafft würde,
meinte er.

Nach einem Dörfchen in der Rhön fielen zwei Gewinne a 2500
und nach Jena gleichfalls zwei Gewinne a 2500 Mark. Sie kamen

Trſſtan Darſteller der deutſchen Bühne Die Partie der Jſolde ſingt
Kammerſängerin Emmy Streng, ebenfalls von der Staatsoper Ber
lin Emmy Streng iſt eine ausgezeichnete dramatiſche Sänger'n,
die erſt in den letzten Tagen als Brünhilde bei den Ring-Auffüh
rungen der Staatsoper bei der geſamten Berliner Preſſe große
Erfolge zu verzeichnen hatte. Die Partie des König Marke liegt in
Händen des hier ſehr bekannten und beliebten Kammerſängers Ru
dolf Sollfrank vom Friedrichstheater Deſſait. In weiteren Partien
ſind beſchäftigt: Kurt Brinck, der auch Regie führt, Hermann Boll
mann, Hellmut Ehrhart und Rudolf Lemke ſowie Emmy Kump
mann. a. G. Mitſikaliſche Leitung:? Theo Buchwald

27. Januar zwei Darbietungen. Während die erſte derſelben ein
Bild des „heiteren Mozart“ an Hand von Auszügen aus Mozarts
Briefen und einer Vorleſung aus Eduard Mörikes „Mozart auf der
Reiſe nach Prag“ entwickelt, iſt die zweite MozartVeranſtaltung
rein muſikaliſchen Charakters. Das Leipziger Sinfonieorcheſter
unter Leitung von Dr. Alfred Szendrei ſpielt ein Konzertanto,
Quartett für Oboe, Klarinette, Horn und Fagott mit Orcheſterbe
gleitung in Es-dur, dem ſich die Linzer Sinfonie in C-dur an
ſchließt. Am Vorabend, Montag, den 26. Januar, 21.00 Uhr, leitet

Auſtern, von denen jedoch aus mancherlei Urſachen ſchon in der
erſten Lebenszeit 99 Prozent vernichtet werden.

Pelikane ſind nicht ſo ungefährliche Tiere, wie man meiſt an
nimmt. Im Londoner Zoologiſchen Garten zum Beiſpiel hat kürz
lich ein Pelikan eine Taube, die ihm zu nahe kam, mit einem ein
zigen Biß verſchlungen.

Der Höcker des Kamels gilt bei den Arabern als beſondere Deli
kateſſe. Der Geſchmack des hellen Fleiſches erinnert an Ochſenfleiſch

Rach dem Urteil von Sachverſtändigen kann ein großer Mann

mehr berauſchende Getränke vertragen als ein kleiner

Jn Deutſchland haben wir heute mehr als 500 Silberfuchs
züchtereien.

Ein in Südweſtafrika vorkommendes Metall, die ſogenannte
Zinkblende, erzeugt, wenn es gerieben oder geſchlagen wird, ein
helles Licht auch unter Waſſer.

vier Ritter, vier

auf 50

Dpivatfer WohnDas Verſagen der Privatwirtſchaft.
75 Prozent noch nicht 50 Prozent. Daß auch dieſe Zahlen noch zu
hoch ſind, iſt jeden Kenner der württembergiſchen Verhältniſſe ohne
weiteres klar. Jntereſſant iſt auch die Berichtigung für Ber
in. Hier ſind in den letzten Jahren allein mit Hauszinsſteuermitteln
durchſchnittlich 800 Wohnungen als Eigenheime errichtet worden,
und dazu kommt eine ſehr viel größere Zahl von Wohnungen, die
ohne Jn anſpruchnahme von Hauszinsſteuermitteln zur
Deckung des eigenen Wohnbedarfs erſtellt worden ſind. Für ganz
Preußen iſt ferner die Zahl der Landarbeiterwohnun-
gen bekannt; ſolcher Wohnungen werden durchſchnittlich 528 Tauſend
im Jahr errichtet, d. h. mehr als 6 Prozent aller ſogenannten
Privatwohnungsbauten! Einige weitere tauſend Eigenwohnungen
werden von den Wohnungsfürſorgegeſellſchaften als
betreut gemeldet. Geht man dieſen Angaben weiter nach, ſo findet
man leicht eine anſehnliche fünfſtellige Zahl von Wohnungen in ganz
Deutſchland, die zweifelsfrei nicht von Unternehmern gebaut wor
den ſind.

Gewiſſe Anhaltspunkte für den Anteil der Eigenheime am priva
ten Wohnungsbau bietet auch die Reichsſtatiſtik ſelbſt Man kann

für Jahr in Deutſchland gebaut wurde, und wenn man unterſtellt

der Abſicht gebaut worden ſind, ſondern dem Wohnbedarf der Er
bauer dienen ſollen, kommt man zu dem Ergebnis, daß im vergan
genen Jahr mindeſtens 40000 von den 173 000 Wohnungen,
die Privatleuten zugeſchrieben wurden, nicht von Unternehmern ge

lich. Nicht mehr als 60 000 Wohnungen hat uns die ſo geprieſene
freie Wohnungswirtſchaft gelieftert, d. h. noch nicht einmal den
fünften Teil des geſamten Wohnungsbaues! Hiernach kann man ſich
ausmalen, was aus dem Wohnungsbau wird, wenn die Regierung
ihre Pläne mit der Wiedereinführung der freien Wohnungs und
Bauwirtſchaft durchführt.

Dr. Hans Volckmann, Dresden, den Mozark- Tag mit einer Wür
digung der großen Perſönlichkeit des Meiſters ein.

Aus dem Gerichtsſaal. Ein Handwerker ſtand wieder vor Ge
richt, dem die Zeit übel mitgeſpielt hat. Einſtmals Beſitzer eines
guhgehenden Geſchäfts iſt er heute Wohlfahrtsunterſtützungsempfän
ger. Vor einiger Zeit ſollten einige Ladeneinrichtungsgegenſtände
verpfändet werden. Um noch etwas zu retten, gab er vor Gericht
eine falſche eidesſtattliche Verſicherung ab. Nun klagte er vor dem
Schöffengericht unter bitteren Tränen ſeine Not. Das Gericht ſieß
Milde walten und erkannte anſtelle von einem Monat Gefängnis

chten Streich hatten drei

er voh la e h r reinem Uebermut undſtellt, um ſie nach Fortunas Launen aus dem Glücsrad ziehen zu Male Richard Wagners T ochen und ei armen
laſſen. Sie werden bis 31. Marz dieſes Jahres an alle diejenſgen ſänger Fritz Seot erſter Heldentenor der Staats ein de e e ehe e e e e ehe ehe e e e e

gendgericht verurteilt werden.

men iſt, wie ſein ganzes Auftreten vor Gericht bewies, in welch
ſchwerer Weiſe er ſich vergangen hat. Das Gericht hielt daher eine
emvfindliche Strafe für angebracht und erkannte auf einen Monak
Gefängnis Wegen der großen Jugend wurde dem Angeklagten je
doch Bewährungsfriſt zugebilligt. Es wurde daran fedoch mit Recht
die Bedingung verknüpft, daß dem Beſtohlenen innerhalb der Be
währungsfriſt der Schaden erſetzt wird.

ſchreibt der Bezirksausſchuß für Arbeiterwohlfahrt in Leipzig am Zum 175. Geburkskag Mozarks. Zur 175. Wiederkehr des t g5. Januar: „Der glückliche Gewinner iſt ein 68jähriger Sozialrent- Geburtstages Mozarts bringt der Mitteldeutſche Rundfunk am irornchad ſent J der lesten Nacht wurde in ein rund
ſtück in der Friedeneſtraße eingebrochen. Der Dieb entwendete nür

Lesensmitt e.

Lüttgenrode. 22 Januar Landarbeiterverſammlung
Morgen, 20 Uhr, findet im Lokal Foerſterling eine Landarbeiter
verſammlung ſtatt, zu der alle in der Landwirtſchaft tätigen Per
ſonen eingeladen werden.

dern weil die amerikaniſchen Geſchäftsleut
Bauwerke haben wollen und es ſich billiger ſtellt, ein Haus nieder
zureißen und ein neues Haus zu errichten, als etwa ein altes um

zubauen. e
Englands größter Dirigent im Konk

gus ihr errechnen, welche Mindeſtzahl von Einfannltenhäuſern Jahr

was ſich mit der Wirklichkeit gewiß in Einklang bringen läßt daß
die von Privatleuten errichteten Eigenheime nicht in gewinnbringen

Bedauerlich iſt es, daß dem kaum
18 jährigen Angeklagten noch nicht einmal zum Bewußtſein gekom

Kreis Halberſadt

ſtets die allerneueſten

S h

e

h e machen möchten So hat die Würktembergiſche Woh baut worden ſind. Deren Anteil würde damit von 55 Prozent aufals Proküriſt Hacker. Trotzdem von der Kriminalpolizet immer ungs e ite n ſt alt im vergangenen Jahr an d Finanzie etwa 35 Prozent ſinken.

wieder darauf hingewieſen wird, daß Stellungſuchende niemals ing von 5447 Wohnungen mitgewirkt, die von Privatkeuten Bei alledem darf ſchließlich nicht überſehen werden, daß die Un
Kautionen ohne genügende Sicherheit ſtellen ſollen iſt es dieſem Be haut wurden aber von dieſer Zahl können höchſtens 2411 Bau iernehmer nur deshalb ſoviel bauen konnten weil ſie reichtich
trüger wieder gelungen innerhalb 2 Tagen zirka 2000 Mark von nternehmern zugeſchrieben werden die andern ſind auf Rechnung mit öffentlichen Mitteln unterſtützt wurden. Es läßt
Magdeburgern und Perſonen der Umgegend in Beträgen von 200 on Arbeitern Angeſtellten Landwirken und Beamten gebaut wor ſich nämlich weiter nachweiſen, daß von den 180 000 Wohnungen die
his 500 Mark zu erlangen. Die Stellungſuchenden haben ſich beſon den. Während der Anteil der Privatbauten 673 Prozent beträgt, von Bauunternehmern ertichtet ſein können, etwa 70 000 aus öffent
ders dadurch blenden laſſen daß der Bekrüger in der Bahnhofſtraße herringert ſich derfenige der Unternehmer damit auf höchſtens 33 lichen Fonds mitfinan gert wurden Was die Privatunternehmer
re e n eher e n be vie Prozent. Jn Wirklichkeit iſt auch dieſe Zahl noch bei weitem zu hoch demnach aus eigener Initiative und im freien Spiel der Kräfte zu
Kontoriſtinnen vatüirlich micht bekommen Es handelt ſich um einen gegriffen doch läßt ſich eine weitere Annäherung an die tatſächlichen ſtande gebracht haben iſt im Endergebnis in der Tat ſehr kümmer

Es iſt eine irrige Annahme, daß die ausgeſtorbenen Tiere der
Vorzeit ſo viel größer geweſen ſeien, als die heutigen. Mammuth
und Maſtodon zum Beiſpiel waren nicht viel größer als ihre Nach

Bauern und vierzig Karten von As bis Zehn, alle farbig und in vier
verſchiedenen Jeichen. Herz das rot war, wurde durch einen Becher
bezeichnet und bedeutete die Prieſterſchaft; Karo, das gelb war und r
ömiſche Münzen aufwies bedeutete den Bürgerſtand; Klee, grün folger, die afrikaniſchen und indiſchen Elefanten. Das größte be
mit einem Bündel Ruten die Diebe die damals als eine beſondere kante ausgeſtorbene Tier, der Gigantenſaurus, wog weniger als ein
Zunft galten, Pit (in blauer Farbe) mit zwei gekreuzten Degen, großer Wal heuzutage.

bedeutete den Adel. Die erwähnten niederen Trümpfe beſtanden 2
aus allerlei allegoriſchen und anderen Figuren: da war ein Wan In Newyork iſt die Errichtung einer Schule geplant, die nur für
derer mit dem Ranzen auf dem Rücken, da gab es Engel und Zwillinge gleichen Geſchlechts gedacht iſt. Auch der Lehrkörper wird
Teufel, Papſt und Päpſtin Kaſer und Kaiſerin Glück und Mäßig aus ſolchen Zwillingen zuſammengeſeßzt ſein; Bedingung iſt außer
keit Kraft und Liebe Kirche und Welt Sonne Mond Sterne Zeit dem daß die Zwillingspaare, die aufgenommen werden, äußerlich
und Gericht. Das ganze Spiel war ſo etwas wie eine Darſtellung und in der inneren Veranlagung einer dem andern ähnlich ſind

des Totentanzes der im Mittelalter oft ſymboliſch dargeſtellt wurde.

Sir Thomas Beecham,
Englands bedeutendſter Muſiker der Gegenwart, iſt in Konkurs
geraten Seine Schulden die hauptſächlich durch die Propaganda
zur Errichtung einer ſtändigen Oper in London und anderen eng
ſchen Großſtädten entſtanden ſind, betragen 3 Millionen Mark.Die berühmten Wolkenkratzer ſtehen ſelten länger als fünfgehn

oder zwanzig Jahre, nicht weil ſie dann nicht mehr ſicher ſind, ſonVon einer einzigen Auſter kommt jährlich eine Million junger
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Unvorſichtiger Umgang mit einer Schußwaffe

Gandersheim. Unſachgemäße Behandlung einer Schußwaffe
hatte in Dellingſen eine ſchwere Verletzung zur Folge. Bei
einer Treibjagd war im Gewehr des Gaſtwirtsſohnes Kruskopf ein
Geſchoß ſtecken geblieben, daß er dadurch zu entfernen verſuchte daß
er einen Schuß abgab, deſſen Geſchoß die erſte Kugel aus dem Lauf
treiben ſollte. Dabei riß der Gewehrlauf und ſchlug dem jungen
Mann zwei Finger der linken Hand ab. Er wurde ins Krankenhaus
gebracht.

Faſchiſten erhallken Waffen
Braunſchweig. Die Aufforderung der repüblikaniſchen Bevöl

kerung nach ſofortiger Auflöſung der faſchiſtiſchen Bürgerwehr
in Velpke, die ſich dort nach einem myſteriöſen, bisher unge
klärten Dynamitanſchlag bildete beantwortete der braunſchweigiſche
Polizeiminiſter Franzen damit, daß er durch die ihm unterſtellte
Kreisdirektion in Helmſtedt der Bürgerwehr koſtenlos Waffen
ſcheine beſorgen ließ Er hat damit die ungeſetzliche Ba
waffnung einer ſtaatsfeindlichen Organiſation gefördert. Der
republikaniſchen Bevölkerung hat ſich angeſichts dieſer Provokation
eine große Erregung bemächtigt

e 101 Jahre alt.Wolfenbüttel. Der älteſte Einwohner Braunſchweigs, der Bött
chermeiſter Weber in Beddingen, feierte jetzt ſeinen 101. Ge
burtstag. Weber iſt in Beddingen geboren und hat im Alter von
86 Jahren das Amt des Fleiſchbeſchauers ausgeübt

Um den Ausban der Harzbahnen.

Magdeburg. Jn Magdeburg fand eine Beratung über die
Verkehrswünſche des Mitteldeutſchen Verkehrsverbandes ſtatt auf
der Verkehrsdirektor Schulz-Wernigerode das Wort nahm Er
erklärte, es ſei bedauerlich, daß die Reichsbahn den Ausbau der
Strecke Wernigerode-Jlſenburg- Bad Harzburg noch nicht in An
griff genommen habe, was für den Geſamtharz eine ſchwere Be
nachteiligung bedeute. Auch von Wernigerode nach Magdeburg
fehle eine gute Morgen und Abendverbindung. Von ſeiten der
Reichsbahn wurde nochmalige Nachprüfung der Angelegenheit zuge
ſagt, doch konnte eine Zuſicherung nicht erfolgen, da ein Ausbau der
Strecke Wernigerode Jlſenburg- Bad Harzburg als Vollbahn
außer vermehrten Koſten auch eine Erhöhung der Geſchwindigkelt
zur Vorausſetzung haben würde, was in abſehbarer Zeit nicht ver
wirklicht werden kann.

Waffen und Müunikionsfunde.
LandeskriminalpolizeiſtelleDurch Beamte der

Die Gipfelſtation der Zugſpihbahn.

Die Sipfelſtrece der Zugſpitzbahn vom Schneefernerhaus bis
zur Endſtation wurde am 20. Januar dem Betrieb übergeben

Sonja hat ihn toll gemacht.
Wie der Manſarden- König ſtarb.

Herr Louis Gouget aus Paris iſt Handlungsreiſender; ſo
ſteht auf dem Paß, des bei ſeiner Leiche gefünden wurde. Das mit
dem Paß hat nur formale Bedeutung. Herr Gouget hatte niemals
etwas mit kommerziellen Dingen zu tun. Er reiſte nur gern, und
um ſeiner Frau dieſe Schwäche zu verbergen, tat er ſo, als ob er
von einem Geſchäft den Auftrag dazu erhielt. Das war vor vielen
Jahren geweſen. Die Gattin war geſtorben. Herr Gouget half
ſich allein durch das Leben. Nicht ſchlecht, übrigens

Gouget beſaß eine kleine Rente, die es ihm erlaubte täglich im
Reſtaurant zu 90 Pfennig zu ſpeiſen, ein Glas Wein dazu zu trin
ken und abends ins Kino zu gehen. Hier im Kino begann Herr
Gouget ſeine eigentliche Tätigkeit zu entfalten. Er knüpfte Be

iehungen zu ſchönen Nachbarinnen an, trank in der Pauſe ſein
Gläschen ſchwarzen Kafſee mit ihnen und ſagte ſo nebenbei, daß
er Witwer ohne Anhang wäre. Worauf alles andere ſich mit auto
matiſcher Geſchwindigkeit entwickelte. Die junge Dame meiſt war
es ein armes Dienſtmädchen, erkor den forſchenden Witwer zum
König ihrer Marſarde und vertraute ihm ſchließlich nach und nach
ihre Erſparniſſe an. Ein einträgliches Daſein, das leider ſchon
manchen wie zum Beiſpiel Landru, ſpäter auf der Guillotine ge
führt hat. Herr Gouget mochte ſich ſeiner Miſſion ſchon drei Jahre
widmen, ohne je ertappt zu werden, als er eines Tages die Be
kanntſchaft von So n ja machte. Sonſa war nicht wie die andern
Gewiß war auch ſie nur eine arme Hausangeſtellte, aber ſie beſaß
ein geſundes Mißtrauen gegenüber alleinſtehenden beſſeren Herrn
und überdies ſtammte ſie aus Rußland. Slawiſches Blut floß in
ihren Adern Und als ſie den Manſardenkönig im Kino kennen
lernte ſagte ſie es auf den Kopf zu heiraten oder verzichten. Eine

t

Mitteldeutsche Runcdschaas.
ſchweren Maſchinengewehr Das Maſchinengewehr war ausein
andergenommen, die einzelnen Stücke lagen in verſchiedenen Ge
laſſen. Die Munition lag auf dem Futterboden unter Säcken ver
ſteckt. Das Gewehr hing auf dem Hausboden in einem Kleider
ſchrank. Strafverfahren ſind eingeleitet.

Wildererunweſen.

Gommern. Das Wildererunweſen in den Wäldern um Gom-
mern nimmt wieder überhand. Bei einer von Landjägern und
Förſtern in den Straßen des Salzviertels vorgenommenen Razzia
wurden Reh und Haſenſchlingen und Piſtolenmunition gefunden.
Eine verdächtige Perſonen wurde verhaftet

Liebevolle Verwandle.

Bad Salzelmen. Kurz nach Neujahr wurde beim Gaſtwirt
Paufler in Bad Salzelmen ein Einbruch verübt, bei dem den
Tätern über 5000 A allein an Bargeld in die Hände fielen. Das
Geld ſtammte aus einer Hypothek, die ausgezahlt war. Die Polizei
nahm drei Perſonen feſt und ermittelte, daß nähere Verwandte den
Diebſtahl veranlaßt und das Geld unter ſich aufgeteilt hatten.

Todesſturz aus dem Fenſter
Förderſtedt. Der 78jährige Jnvalide Heinrich Müller ſtürzke aus

dem Fenſter ſeiner im erſten Stockwerk befindlichen Wohnung und
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er im Krankenhaus verſtarb.

Tödliches Syiel.
Herzberg. Beim Spielen auf dem Hofe fiel der kleinen Tochter

des Schneidermeiſters Neubert in Herzberg ein geladenes Gewehr
in die Hände. Das Kind hantierte natürlich damit und plötzlich
töſte ſich ein Schuß, der der Kleinen in den Kopf drang. Noch ehe
ärztliche Hilfe gebracht werden konnte war die Kleine geſtorben.
Der Unglücksfall iſt umſo tragiſcher, als die Mutter des Kindes
am gleichen Tage Geburtstag feierte

Vom Hoftor erſchlagen.

Calbe (Saale). Auf dem Gute Bartelshof wollte der Hof
aufſeher Paul Putſch das große Tor ſchließen. Dabei fiel das Tor
infolge Nachlaſſens der Heſpen um und bedeckte den Aufſeher.
Schwerverletzt wurde er ins Krankenhaus gebracht, wo er kurze
Zeit danach geſtorben iſt.

Rächtlicher Ueberfall.
Leunga. Jn der vergangenen Nacht wurde auf dem Nachhauſe

wege unweit Leung der Maſchinenſchloſſer Fiedler von zwei unbe
kannten Männern überfallen und mit einem harten Gegenſtand auf
den Kopf geſchlagen. Der Ueberfallene brach zuſammen und blieb
beſinnungslos liegen. Die Täter konnten entkommen.

Ein Kind an einer Bohne erſtickt.
Roßlau. Das vierjährige Söhnchen des Arbeiters Weißenborn

nahm beim Spielen eine Bohne in den Mund. Die Bohne geriet
in die Luftröhre und blieb dort ſtecken, ſodaß der Knabe erſtickte.
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Weile taumelte Herr Gouger zwiſchen beiden Extremen unent
ſchloſſen hin und her, bis ſich dieſer Fall ſchließlich zu einem tragi
ſchen Erlebnis entwickelte. Er liebte die ſchöne Sonja, er wollte ſie
heiraten und ging hin, ihr dieſe Eröffnung unter vier Augen zu
machen. Leider hatte Sonja gerade Beſuch in ihrer Manſarde. Eine
Freundin, ausgerechnet Nun, als Herr Gouget ſie bei der
Angebeteten ſah, nahm er Reißaus, von wahnſinniger Angſt ergrif
fen: Sonjas Freundin war auch eine von jenen, die er einſt ewige
Liebe geſchworen und die er um ihre Erſparniſſe erleichtert hatte.
Es ſcheint, daß Herr Gouget noch einen guten Kern in ſich barg.

Er fuhr nach Bar le Buc, mietete ſich ein Hotelzimmer und erſchoß
ſich hier. Die Poligei inzwiſchen benachrichtigt ſchlug das Verfah
ren gegen den Heiratsſchwindler nieder. Mehr als zwanzig
arme Mädchen weinen dem Verſtorbenen keine Träne nach.

Arbeiterſchaft und Filmzenſur.“
Jm Filmſaal des Parteivorſtandes hielt der Arbeiterlichtbildbünd

in Berlin ſeine erſte Reichskonferenz ab. Jn ſeinem Geſchäfts
bericht konnte Redakteur Hans Etzkorn darauf hinweiſen daß
an vielen Orten des Reiches ſelbſtändige Arbeiterphotogilden, die
ſich gemeinſam mit anderen Photogruppen zu einer örtlichen Ar
beitsgemeinſchaft vereinigten, entſtanden ſind. Dieſe örtlichen Zu
ſammenſchlüſſe ſeien die Grundpfeiler des ALB. Jn der Diskuſſion
wurde die Frage der entgeltlichen Wettbewerbe eingehend behan
delt. Gewählt wurde als Vorſitzender des ALB. Landtagsahgeord
neter FrankenZeitz, als Stellvertreter „Volk und Zeit“Redakteur
Etzkorn Berlin. Den Höhepunkt der Tagung bildete ein Referat
Robert Breuers über Arbeiterſchaft und Filmzenſur“: Nach dem
heutigen Recht, führte der Redner aus, gibt es keine Möglichkeit,
verbotene Filme vorzuführen. Das Filmgeſetz ſelbſt iſt ſo kaut
ſchukartig abgeſaßt, daß die politiſche Situation die Filmzenſur
entſcheidend beeinfluſſen kann. Daher fehlt auch den Entſcheidun
gen der Filmprüſſtelle die Stetigkeit. Der Oberfilmzenſor Seeger
ſelbſt ſchrieb zum Beiſpiel Ende 1920, daß ein Verbot eines Films
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit nur dann möglich iſt,
wenn die Gefährdung im Film ſelbſt liegt daß ein Verbot alſo
nicht möglich iſt, wenn die Störung von außen hineingetragen
wird. Wie aber war es bei „Jm Weſten nichts Neues?“ Die
Filmzenſur iſt eine politiſche Zenſur Die Novelle zum Lichtſpiel
geſetz iſt ebenſo reaktionär, wie das urſprüngliche Geſetz Die No
velle erſchwert im Gegenteil die bisherige Vorzugsſtellung, die
künſtleriſchen oder wiſſenſchaftlichen Filmen bis jetzt eingeräumt
worden iſt, und weiterhin wird ſogar noch eine ſpezielle Pro
grammzenſur eingeführt Es muß daher noch auf eine ganze Reihe
von Verbeſſerungen gedrungen und der Zenſur die Starrheit ihres
Syſtems genommen werden. Wie grotesk auch, daß heute beiſpiels
weiſe die Aufführung eines FreidenkerFilm unmöglich iſt, auch
wenn er keine anderen Religionen beleidigt oder herabſetzt weil
die Religion an ſich nicht kritiſiert werden darf! Hier und beiſpiels
weiſe bei Filmen vom RemarqueTyp muß gefordert werden, daß
einer Kategorie von Filmen zugeſtanden wird, daß ſie zur Vorfüh
rung vor einem beſtimmten Perſonenkreis in geſchloſſener nicht öf
fentlicher Geſellſchaft auch dann geeignet ſind, wenn man ſie für die
Allgemeinheit nicht freigeben will. Kurz: Theorie und Praxis der
deutſchen Filmzenſur ſind gründlich zu ändern.

Drei Kinder erſtickt. Jn einem Hauſe eines Bergarbeiters in
Dielsburg (Köllertal, Elſaß) brach Feuer aus. Während der
Abweſenheit der Eltern erſtickten die vier, fünf und ſieben Jahre
alten Kinder im Rauch

Dampfer geſtrandet. Jm dichten Nebel ſtrandete am Mitt
wochvormittag der engliſche 4000 Tonnen Dampfer „Pen
deen“ bei der Hafeneinfahrt von Ymuiden. Das Schiff, das mit
Korn beladen war, erlitt ſchwere Beſchädigungen. Den herbeige
eilten Schleppbooten war es bis Mittwochabend noch nicht möglich,
den Dampfer wieder flott zu machen. Da vorläufig keine Gefahr
beſteht, blieb die Mannſchaft an Bord des Schiffes.

Wieder ein Opfer der Seenebel.

Der geſtrandele 5500 Tonnen Dampfer „William N. Page vor der
Küſte von Long Jsland.

Der große Frachtdampfer geriet im Nebel auf ein Riff und
konnte wegen ſchweren Sturms nicht wieder freigemacht werden.
Die Beſatzung konnte erſt 24 Stunden ſpäter geborgen werden. Das
Schiff iſt verloren.

Erdbeben in Java. Ein ſchweres Erdbeben richtete am Mitt
wochmorgen in Mitteljava großen Schaden an. In zahlreichen Ort
ſchaften wurden Häuſer beſchädigt. Jn einer Fabrik in Proepoek
wurden ſechs indoneſiſche Arbeiter durch einen einſtürzenden
Schornſtein getötet. Ob das Erdbeben mit der Tätigkeit des Vul
kans Merapi zuſammenhängt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein neuer Raubüberfall wurde am Mittwoch abend in Berlin
Schöneberg an der Ecke Wartburg und Salzburgerſtraße von zwei
jüngeren Burſchen ausgeführt. Sie erpreßten von den Ver
käuferinnen eines Büchergeſchäfts mit vorgehaltener Piſtole die
Herausgabe der Tageseinnahme in Höhe von 200 A. Die Täter
konnten mit ihrer Beute ungehindert entkommen.

1200 000 Francs unterſchlagen. Henri Raffeſtin, der Direktor
der „Volksbank“ in Jſſoudun (Frankreich) hat Unterſchlagungen in
Höhe von 1 200 000 Francs begangen. Durch falſche Buchungen
und höhere Ausſchreibungen konnte Raffeſtin ſeine Veruntreuungen
lange durchführen, bis eine zufällige Reviſion auf größere Kaſſen
differengen aufmerkſam wurde, wodurch das Treiben des Direktors
ans Tageslicht kam. Die Kunden der Bank werden keinen Schaden
haben, da die Bank die Verluſte aus ihren Reſerven decken wird.

Der Bart.
Auf dem dunklen eiſigen Bahnſteig trat ich noch ſchnell an den

Zeitungskiosk. Der Mann ſchob das Glasfenſter empor. Abend
güsgabe“ ſagte ich und legte die Meſſingmünze auf einen Stoß illu
ſtrierker Zeitungen Erſt ſpäter wurde mir bewußt, daß ich das
Geldſtück einem aus der Titelſeite lächelnden kaliforniſchen Badegirl
mitten aufs Herz gelegt hatte.

Haſtig las ich im trüben Lichte der Perronlampen die Ueber
ſchriften. Zwei Schlagzeilen ſchrillten auf: „Raubüberfall im D
Zug!“ und „Dr. Barlow freigeſprochen!“ Dann tauchten die höl
liſchen weißen Augen der Maſchine aus dem Dunkel auf, und ich
ſchob das Blatt in die Taſche. Jch ſtieg in das nächſte Raucherabteil
Es war leer. „Raubüberfall im DeZug!“ kniſterte das Zeitungs
blatt. Jch taſtete mich weiter durch den Laufgang des Waggons.
Alle Abteile ſchienen unbeſetzt zu ſein. Als ich die letzte Tür zur
Seite ſchob, bemerkte ich einen Reiſenden in einem der Eckplätze
Der Zug rollte ſchon aus der Halle. Mein Gruß ward kaum er
widert. Jch nahm einen Fenſterplatz, dem Fremden gegenüber,
klappte das Tiſchchen einpor, legte Zeitung und Zigarettenetui dar
auf. Ein Blick an die Decke ließ erkennen, daß der rotlackierte Griff
der Notbremſe genau über meinem Platze war

Der Mitreiſende hatte den Hut in die Stirn gedrückt. Seine
Augen ſchienen geſchloſſen zu ſein. Ein ſchwarzer Spitzbart ver
dunkelte Mund und Kinn. Mechaniſch las ich die Verordnungen an
den Abteilwänden und die Keks- und Schokoladenreklamen, die im
Halbdunkel ſchimmerten. Dann brannte ich mir eine Zigarette an
und griff nach der Zeitung

Der Raubüberfall im De Zug ſchien nicht allzu gefährlich geweſen
zu ſein. Das Opfer durfte hoffen, mit dem Leben davonzukommen;
dem Täter war die Polizei bereits auf der Spur. Wer aber war
jener Doktor Barlow, deſſen Freiſpruch das Blatt mit ſo großen
Lettern verkündete? Jch hatte ſeit Tagen keine Zeitung mehr ge
leſen. Jch wußte nichts von dieſem Progeß. Aber das Blatt in
meinen Händen kommenktierte: Das Urteil, das jenen Abenteurer
Dr. Barlow des Mordes an ſeiner Geliebten nicht für überführt
anſieht ſpricht von einem Mangel an Beweiſen. Die emvörken
„Pfui“ Rufe aber, in welche die vielhundertköpfige Menge
die vor dem Gerichtsgebäude ſeit Stunden auf die Entſcheidung
wartete beim Bekanntwerden des Urteils ausbrach. werden hoffent
Ech auch vom Staatsanwalt vernommen worden ſein.“

Der Fremde mir gegenüber mußte mich beobachtet haben. Er
beugte ſich plötzlich vor und flüſterte erregt Haben Sie die letzten
Nachrichten geleſen Jch verneinte erſtaunt wandte aber das Titel
blatt und ſuchte die Rubrik. Nun?“ Willenlos, wie hypnotiſiert
bas ich dem Unbekannten die eine, in fetten Buchſtaben geſetzte No
tiz vor, die ich fand: „Wie wir kurz vor Redaktionsſchlirß erfahren.
wird die Staaksartwaltſchaft in Sachen des Mordprozeſſes Barlow
keine Reviſion gegen das freiſprechende Urteil anmelden“

„Danke“, ſagte mein Gegenllber. Mit einem leiſen Selfzer
lehnte ſich der Fremde zurück ins Polſter. Plötzlich als ſein Geſicht
vom Schein der Abteillampe ganz beleuchtet war, bemerkte ich daß
der dunkle Spitzbart künſtlich daß er ſehr ſauber und doch den ſich
erkennbar geklebt war. Das Zeitungsblatt fiel zu Boden Fis
kalt rann unerklärbares Grauen über mich. Jch wandte den Blick
vom Larvenantlitz des Fremden weg und ſtarrke durch die Scheibe
Dort im Spiegel des dunklen Fenſterglaſes, konnte ich ihn genau
beobachten Er ſchien von meiner Entdeckung nicht bemerkt zu ha
hen Mit geſchloſſenen Augen lehnte er in ſeinem Polſterſitz Die
Nachricht vom Raubüberfall im DeZug funkte erneut durch mein
Hirn. Ich glaubte mich in höchſter Gefahr Wie fern war doch
die Notbremſe dort an der Decke, wie weit die Tür zum Gange!
Wenn ich mich erhob, was würde geſchehen?

Schwere Schritte halten aus dem Gange. Hatte er Hekfers



Die Türe ſchob ſich auf. Mein Herz ſchlug kaum noch.
Bitte die Fahrkarten!“ ſagte ein Beamter Während ich meine
noch ſuchte, reichte der Fremde ſeine bereits dem Kontrolleur Dienſt-
lich und kalt klang es aus dem Türrahmen: „Sie haben eine Karte
Perſonenzug dritter Klaſſe. Sie befinden ſich aber in einem DZug
Abteil zweiter Klaſſe. Jch erſuche Sie um Jhre Legitimation.“
Ich zahle nach“, ſagte der Fremde gleichmütig. „Damit iſt es nicht
getan. Legitimieren Sie ſich!“ Reſigniert zog mein Gegenüber einen
Paß aus der Bruſttaſche, reichte ihn dem Beamten und murmelte
mir ein paar abfällige Bemerkungen über den Staat und ſeine Ver
waltung zu. Jm Schein ſeiner kleinen Taſchenlampe hatte der
Zugführer den Paß aufgeſchlagen. Scharf ſah er den Fremden an.
Dieſem Bilde nach können Sie nicht der rechtmäßige Beſitzer des
Paſſes ſein. „Meinen Sie?“ Mit einem Griff riß ſich der Fremde
den Bart vom Kinn. Der Beamte trat einen Schritt zurück. Auch
ich war aufgeſprungen, als wäre eine Waffe gezogen worden. „Nun,

helfer
Paßphoto und nickte beſtätigend. Gut. Weshalb aber reiſen Sie
dann mit einem künſtlichen Bart, Herr?“ Es entſtand eine Pauſe
die mir ewig währte. „Darauf bin ich Jhnen kaum eine Antwort
ſchuldig. Sie ſind kein Staatsanwalt. Dennoch will ich Jhnen ver
raten, daß es Situationen gibt, in denen es vatſam erſcheint, einer
brüllenden Volksmenge unerkannt zu entfliehen. In ſolcher Situ
ation hat man kaum Zeit, darauf zu achten, ob man am Schalter
eine Karte zweiter oder dritter Klaſſe bekommt. Haben Sie mich
verſtanden?“ Der Beamte nickte ſchweigend. Er hatte ſich über
einen Schreibtiſch gebeugt und notierte. Plötzlich riß er das be
kritzelte Formular ab und zerknüllte es. Er reichte den Paß zurück
und flüſterte mit belegter Stimme: „Es genügt, wenn Sie den ge
wöhnlichen Zuſchlag nachzahlen, Herr Doktor!“

Später, beim Ausſteigen, ſah ich ein blutjunges Mädchen, das
einen großen Strauß roter Roſen im Arme trug. Sie umſchloß
meinen Reiſegefährten in hemmungsloſer Hingabe Auf dem Boden

Avendbiakt einer Provinzze tung und enötre ſrerrye, gerKuſelte
Wolle, dem Gewölle eines Raubvogels nicht unähnlich.

Roland Marwütz.

Gewerkschaftliches.
Gehallsabbau bei den Gemeindeangeſtellten. Jn Eſſen fanden

am Mittwoch Verhandlungen über einen Gehaltsabbau der
rheiniſche weſtfäliſchen Gemeindean geſtellten ſtatt. Der
Arbeitgeber Verband forderte einen 6prozentigen Gehaltsabbau und
beharrte auf dieſer Forderung, ſodaß die Verhandlungen ergebnis
los verliefen. Nun wird ſich die Schlichtungsſtelle unter dem Vorſitz
eines Unparteiiſchen mit der Frage zu beſchäftigen haben.

ca e Werbt für Eure

bin ichs oder Der Beamte warf einen haſtigen Blick auf das des Abteils,

das ich gerade verlaſſen hatte, lag das zerknikterte Sportler!
Zeitung, für das

„Halherftädter Tagehlutt

c T J
Rindfleiſch rohied vlbgzttAm Mittwoch mittag verſchied plötzlich Schweineſeiſch,

und unerwartet, nach ſchwerem, langem
Krankenlager, meine liebe Frau, unſere
liebe treuſorgende Mutter. Großmutter
Schweſter, Schwägerin und Tante

Beoerta Louff
geb. Fricke.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Robert Lohff.

Die Beerdigung findet Sonnabend nach
mittag, 2 Uhr, von der Friedhofskapelle

Zum ersten Male!

ſSchlachthofFreibank on 9 h un
roh Pfd. 60 Vig.

Stadt TheaterDonnerstag, den 22. Januar, 20--23 Uhr

„Schinderhannes“
Schauspiel von Zuckmayer (0.50 8. 60).

Freitag, den 23. Januar, 20--23 Uhr

Vater sein dagegen sehr
Lustspiel von Childs-Carpenter, deutsch von Sil-Vara

(0.50 8.60).

T.

Verband der
Rahrungsmittel- und Getränkearbeiter

Sonnabend, den 24. Januar 1931,
abends 8 Uhr im „Gewerkſchaftshaus“, Gerberſtr. 15

Juhtes-Hguptverſmmlung
Die Jahres Hauptverſammlung iſt die erſte und

wichtigſte Verſammlung im neuen Jahr. Es iſt
daher das Erſcheinen aller Mitglieder notwendig

Der Vorſtand.

Pfd. 50 Pfg.

Zum ersten Male!

aus, ſtatt.

Nach langem, ſchwerem, geduldig ge
tragenem Leiden, entſchlief heute mein
lieber Mann, unſer treuſorgender Vater
und Schwiegervater, Sohn, Schwieger
ſohn, Bruder und Schwager, der Fleiſcher

Julius Seidel 1. Die Durchführung der
in den Gemeinden

im 46. Lebensjahre Referent2. Geſchäftsbericht.
Vorſtandswahl.Wehrſtedt, den 22. Januar 1931. 3.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonnabend nachmittag

Sozialdemokratiſche Partei
Ortsgruppe Halberfſtadt

Am Freitag, 23. Januar, abds. 8 Ahr
im Gewerkſchaftshauſe“J auhrez-Halhtverfamnlung

Tagesordnung

Stadtrat Gen. Dr. Heuer Magdeburg

4. Partei Angelegenheiten.
Eintritt nur gegen Mitgliedsbuch oder Karte. Den

Beſuch unſerer Mitglieder erwartet

Hurra der bülige Mazten-Koſtüme

Zander ſt da zu verleihen

Sieg auf der ganzen Linie
Paulsſtraße 7, Laden

Verkaufe in der Markthalle

Soeſtſche
lebendfriſch u. billig. r S
S Freitag und Sonnabend ab 9 Uhr, empfehle ich

Schellfiſch Seelachs s nnd 30 Pfg.
Kabeljau, Rotbarſch F 3 Pfund 85

Prima Fiſchfilet a Pfund 40 Pfa
Grüne Heringe (kleine), Pfd. 25 Pfg., 8 Pfd. 70 Pfg.
Es kommt nur prima friſche Ware zum Verkauf und trifft

direkt vom Fiſchereihafen ein.

Richters Fifthzentrale
Hoheweg 4 Eingang Dominikanerſtraße
Achtung Er. öchweineu. Rindfleiſchverkauf

Rindfleiſch Pfd. 0o.80 Mk.Schmor fleiſch Pfd. 1.00 Mk.Kouladen. Pfd. 1.10 W.Schweinefleiſch M d. 0.90 W.
Schinken P. 1.00 Mk.Kamm und Koteleit Pfd. 1.00 Mk.
Rind und Schweinegehacktes Pfd. 0.80 Mk.
Hausſchlachtewurſt Pfd. 9.80 Mk.
ff. Schmorwurſt 0.80 Mk.Bratwurſt 1.00 MkHofſmeiſter,

Freitag ab 8 Uhr
und Sonnabend ab 15 Uhr

F.
aulsſtraße 5

Stänrde 35/86 und 37
la taufriſchen Blumenkohl
z. Ausſuchen,2 u. 3Köpfe 90 Pf.
la zuckerſüße Apfelſiuen
10 Stück 30, 40, 50, 70, 90 Pf
Ia beſtgepflegte Blaukreuz
Apfelſinen, faſt kernlos

10 Stück 60 Pf.
Die gern gekauften la roten

Notverordnung v. 1. 12. 1930

Edeläpfel 8 Pfund 90 Pf.
Ja goldgelbe Zitronen

10 Stück 35 Pf
Der Vorſtand. Ja Rot, Weiß und

4 Uhr, vom Trauerhauſe, Kaiſerſtraße 1, e Wirſingkohl Pfund 10 Pf
aus.

Verband der Rahrungsmittel

und Getränkearbeiter

Ortsgruppe Halberſtadt. Pfund

Nachruf. Rotzungem,Am 14. Januar ſtarb unſer lang Prima Bücklinge
jähriges Mitglied, der Fleiſcher i Pfund

Sprotten
KisteJulius Seidel

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.
Beerdigung Sonnabend nachm. 4 Uhr

vom Trauerhauſe, Wehrſtedt, Kaiſerſtr. I.

0

Breitewes 40

Seefische!
heute u. Freltag eintreffenad!

in grüne Heringe

Schelifsch. Kabel jau, Goldbavseh
Bratſische, Filet

DSEB-
Bestellungen freis Haus?

Dieſe Preiſe bringen Gewinn,

u wer richtig rechnet, geht zu
Billige Zander hin

Schäfer Rartinsalbe
eg. Hautſchäden u. offene
eine atsapotbeke.

Nr. 9 Nervenleiden
Nr. 0 Gickt, RRermc,

opfschmera Energielosige

Mr. 7 r Zucker krankeNr. 20 r SchlaftosigkeettMr. 30 für Macdken- unck Spaltuärmer
Nr. fur Mierenleidender. Für L. letdendeN. r StfeinleidendeMr. 7a Für Blutarmut und Bleiche acht
Nr. 8 Für Magen- und Darmkatarrhk
Mr.Nr. r fär Fe blg le

era

nur 20 Pke

ver 20 et

48
Feichshund der Kriegsbeschädigten,

Krlegstellpehmer und Kriegerhinterbltebenen

Telefon 2509 Am 20 Januar ds. Jahres verſtarb
unſere Kameradin

Eichenlangholz- Verkauf.
aus dem Oſterholz Stadtforſt Halberſtadt
Am Freitag, den 23. Januar, mittags 12 Uhr, werden

in Wilhelmshöhe nachſtehende Eichen öffentlich meiſtbietend
in kleinen Loſen verkauft

v
Hamburgersiſchhalle

t en n für Tiſchler WariinivianS 15,22 und Stellmacher Telephon 217
i S eignet Lebende KarpfenO KRotbuche V. 1.00 geeigDer Megſſteat Aale und öchlefe

in j t TägliSportvereinigung „Friseh Auf e
erwarenQuedlinburs- ff. Mannes Hesinge

e

Rindfleiſch
Ssonnabend, den 24. Januar 1931

im herrlich dekorierten Saale des
„Gewerkschattshauses zum Kochen, Pfund 80 Pfg.

zum Braten, Pfund 1 WarkGroße Masken-Ball Rouladen, Pfund 1.20 Mark
Schweinefleiſch, Pfd. 1 Mk.

e el e e erPfund 40- 60 Pfg
Schafhammelfl. 50--90 Pf.

Kalbfleiſch
Pfund 1.00 Mark

Bratwurſt, Pfund 1 Mark
Pr. Landſpeck, Pfd. 1.10 Mk.

Waſſerleber Landwurſt
26 Franziskanerſtr. 26
S

Anfang 8 Uhr. Ende 777
10 Uhr Große Schneeballschlacht

S 11 Vhr. Demaskierung.
Außerdem noch

Große Veberraschung en
Unsere eingeladenen Gäste sind hierzu

aufs herzlichste willkommen

Konsum- und
Spargenossenschaft
S

Ab Preitag früh
Kostet für unsere

Mitglieder das

Fiſch Vörſe

Frau Ww. Eliſe Otto
geb. Keydel

im 70. Lebensjahre
Wir werden derſelben ein dauerndes

Andenken bewahren

Die Trauerfeier findet am Freitag
nachmittag, 2 Uhr, in der St. Theobaldi
Leichenhalle ſtatt. Anſchließend Ueber
führung zur Einäſcherung in Quedlinburg

Freitag und Sonnabend
friſch geſchoſſene

Haſen
im ganzen und geteilt
Gän ſe, auch geteilt

empfiehlt

Ludwig Semma

Markthalle Stand 22.
ma
PrimaKulhſleiſch

Pfund von 1.00 Mark an

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der Grund

beſitz des Kriegsinvaliden Guſtav Bormann in Silſtedt,
Mühlengrundſtück Nr. 78 mit Hofraum und Hausgarten,
groß 17.60 ar und Nutzungswert 402 Wark (1910) nebſt
Zubehör im Dorfe und am Frei und Mühlgrahen, Ge
ſamtgröße 59.50 ar, Acker und Weide, Reinertrag zuſammen
8.16 Taler

am 23. März 1931, 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle, an der Brockenbahn Nr. 8, Zimmer

Hoffmeiſter Nr. 13, verſteigert werden. Swhery
Paulsſtr. 5 5 Bieter haben im Verſteigerungstermin mit Sicher eits

S leiſtung bis zu 10 Prozent des abgegebenen Bargebots
zu rechnen.

Wernigerode, den 17. Januar 1931.
Das Amtsgericht.Plllgl

Täglich früh ab 9 Uhr
Friſche Geefiſche

Grüne Heringe
Bratfiſche, Stint

Der in der Zwangsverſteigerungsſache Möhring auf
den 23. Februar 1931 angeſetzte Termin zur Verſteigerung
des Grundſtücks, Schmatzſelderſtraße Nr. 9 in Wernigerode
wird von Amts wegen anderweit auf den

H. März 1931, 10 Uhr
an Gerichtsſtelle, an der Brockenbahn Nr. 8, Zimmer
Nr. 13, anberaumt.

Wernigerode, den 16. Januar 1931.
Das Amtsgericht.

Maketinitplan S.

Heinrich Böttcher iſt der au
blutkrise h. Termin zur Verſteigerung des Grundſtücks, WoFische unck villig. in Drübeck mit Hofraum und Garten von

Verkauf: Dienstag u. Freitag anderweit auf den
Breiteweg 52 (Toreinfahrt) 16. März 1931, 10 Uhrquä- 33
Wesermünde Fischereihafen

Nr. 13, anberaumt.
Wernigerode, den 16. Januar 1931.u Pfe. Brot 69 Ptg,

e Das Amtsgericht

Jn der Zwangsverſteigerungsſache des Fuhrmanns
f den 2. März 1931 angeſetzte

nhaus Nr. 7
mts wegen

an Gerichtsſtelle, an der Brockenbahn Nr. 8, Zimmer

ernigerode
Bekanntmachung.

Die Gemeindehaupt und Ortsſteuerkaſſe iſt wegen
Aufarbeitung vom 26. bis einſchließlich 81. ds. Mts. für

Ein und Auszahlungen geſchloſſen.
Etwa in Ausſicht genommene Steuer oder ſonſtige

Zahlungen erſuchen wir bis zum 24. ds. Mts. zu leiſten
JlſenburgHarz, den 21. Januar 1931.

Die Gemeindehauptkaſſe.
Radeſchk e.

Beutelwurst rn 70
Geräuch. Rotwrurst zu. -.80

Bauernmettwurst 1.90
aus reinem Sohweinefleiseh,

Schinkenwurst u 1.60
frische Mettwurst v 1.50

Filiale Burgstraße 12
el. 609 Tel. s09



lte

e e

wegen
ts. für
ſonſtige

leiſten

gleichen wurde auf die Kranzſpende hingewieſen

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Donnerstag den 22. Jannar 1931 6. Jahrgang

Aus Oſterwieck.
ow. Schneider Generalverſammlung Am Montag fand im

Preußiſchen Hof die Generalverſammlung der Schneider Jnnung
für Oſterwieck und Umgegend ſtatt. Der Schriftführer Krüger erſtat
tete den Geſchäftsbericht. Kollege Röh l erſtattete den Kaſſenbericht.
Die Einnahme betrug 54450 Mark die Ausgabe 489,08 Mark, ſodaß
ein Kaſſenbeſtand von 55,42 Mark verbleibt. Der Haushaltsplan
für 1931 wurde genehmigt Das ausſcheidende Vorſtandsmitglied
Röhl wurde wiedergewählt Der Obermeiſter Bekurts erſtattete den
Bericht vom Obermeiſtertag und über das Fachorgan des Jnnungs
verbandes Er führte aus daß die Rundſchau ohne Erhöhung des
Bezug preſſes ein Sterbegeld von 200 Mark pro Leſer gewährt, des

i Durch Zahlungvon einer Mark pro Mitglied je Todesfall ergebe ſich eine Summe
von 1500 Mark. Um den Nachwuchs im Schneidergewerbe vor Enk
täuſchungen zu bewahren, ſollen Eignungs- und Zwiſchenprüfungen
eingeführt werden. Zur Preisgeſtaltung wurde ausgeführt, daß die
Anfertigungspreiſe ſchon ſoweit herunter geſetzt ſeien, daß ſie unker
den Vorkriegsſtand ſtänden. Frau Wagner führte an, daß ſchon für
6 ein gutes Kleid von einigen Kolleginnen angefertigt würde. Alf
Grund des Lohnkarifs für Schneidergeſellen berechnete dann der an
weſende Bezirksvorſitzende Mau, Magdeburg, daß 18 Mark für ein
Kleid der angemeſſene Preis in Oſterwieck ſei. Ein Fachunterricht für
Damenſchneiderei ſoll der Gewerbeſchule angegliedert werden. Vom
Obermeiſter wurde darauf hingewieſen, daß verſchiedene Firmen
heute noch unter Eigentumsvorbehalt geliefert würde. Man könnte
ſich dieſer läſtigen, Unter Umſtänden auch gefährlichen Beſtimmun
gen nur dadurch entziehen, daß man nicht von derartigen Firmen
ßaufe. An der Reichswerbewoche für das Handwerk will ſich auch
die Jnnung beteiligen. Ferner wurde noch ein Anzug einer Oſter
wiecker Firma vorgeführt, den ſie als Maßarbeit anpreiſt. Sie ſoll
aufgefordert werden in Zukunft das zu unterlaſſen, ſonſt ſoll Klage
gegen die Firma wegen unlauteren Wettbewerbs erhoben werden.

Kreis Halberſtadt.
Silly, den 20. Januar. Eine außerordentliche Gene-

kalverſammlung der Spar und Darlehnskaſſe
fand am vergangenen Donnerstag in der Krelleſchen Gaſtwirtſchaft
ſtatt. Verſammlung war ſtark beſucht. Ein Vertreter der Zentral
genoſſenſchaftskaſſe aus Halle war anweſend und erläuterte den Re
viſionsbericht. Es wurde beſchloſſen, das Ankteil von 5 Mark f
den früheren Satz von 15 Mark zu erhöhen. Der Höchſtk
Ainzelnen Genoſſen darf in Zukunft 20 000 Mark nicht überſte
desgleichen ſollen auf ein Sparbuch nicht n 10 000 Mark h
terlegt werden. Bei einem d beſteht eine drei

ſt. Die Vorkriegsſpareinlagen ſollen um 15monatigen Kün
Prozent auf

Janua Un fall Der Zimmermann KaufDerenburg,

zur Zeit auf dem Rittergut zur Al beſchäftigt
chen einen Unfall, indem er ſich mit dem

Stirn gufriß. Nicht viel hätte gefehlt, ſo wäre das
a Das Unglüg geſchah dadurch daß der Draht des

riß Der Verungluckte mußte ſich in ätztliche Behand
ung begeben

Derenburg, 21. Januar. Einbrüche Jn den Nächten von
Sonnabend ab bis heute wurde verſucht, an ſieben Stellen einzu
brechen In ſechs Fällen mißlang der Einbruch An einer Stelle
fielen den Dieben Wurſtwaren in die Hände An einer anderen
Stelle wurde der Einbruch dreimal verſucht Nur der Wachſamkeit
des Hundes iſt es zu verdanken, daß der Einbruch mißlang. Da
ſchon wiederholt Einbrüche ſtattgefunden haben, hat unter den Ein
wohnern eine große Beunruhigung platzgegriffen. Stadt
verordnetenſitzung. Am 23 dieſes Monats findet eine
öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Zur Behandlung kommen
die Neuwahl des Stadtverordnetenvorſtehers und ſtellvertreters; die
Erhöhung der Bierſteuer; Beſetzung des Sekretärpoſtens uſw.
Die Vergebung von Kopfweiden an der Holtemme findet

Strohberm

s

7

2

S

Staatsſekrekär Bredow
der ſich um die Förderung des
Kundfuünke in Deutſchland ganz
beſondere Verdienſte erworben

hat
e

Der Berliner Rundfunk, der ſeit ſeiner Gründung in den be
ſchränkten Räumen des Vox Hauſes in der Potsdamerſtraße hauſte,
zieht in dieſen Tagen um und zwar in den größten Palaſt, der bis
her dieſen Zwecken gedient hat. Als der Rundfunk in der Pots-

waren es nur ein paar geringe
ung ſtanden. Heute umfaßt die
des Rundfunks“ 7600 bebauteGeſamtfläche des neuen

Quadratmeter mit einem Rauminhalt von 138 000 Kubikmetern. Die
Baukoſten bewegten ſich zwiſchen vier und fünf Millionen Reichs
mark. Oben im Bilde zeigen wir das neue Funkhaus auf dem
Berliner Meſſegelände, das Sende und Geſchäftsräume der Ber
liner Funkſtunde, der deutſchen Welle und der Reichsrundfunkgeſell
ſchaft enthält

am Sonntag, den 25. Januar, vormittags 9 Uhr, ſtatt. Treffpuntt
Wichhäuſer Brücke

Aus Oſchersleben.
Liliputaner-Revue. Jm Stadtpark

Truppe Liliputaner. Am Nachmittag f
für Kinder ſtatt, wobei die Kleinen
chen“ eine große Freude bereite
ein großes Varieteeprogramm, da
tigen Tage finden noch e e ellungen ſtatt.

o Einwendungen gegen Grundſtückseinkragung. Der Magiſtrat
béabſichtigt, das bisher buchungsfreie Grundſtück Barbierſtraße

Kartenblatt 56 Parzelle 89 Größe 1177 gr. in das Grundbuch
eintragen zu laſſen und beantragt, zu dieſem Zweck ein Beſitzzeugnis
aüszuſtellen. Etwaige Einwendungen gegen die Eintragung ſind
binnen 14 Tagen im Rathauſe Zimmer 21 ſchriftlich oder zu
Protokoll geltend zu machen.

d. Verkauf von Nutz- und Brennholz, am Freitag, den 23. Jan.
1931 vormittags 9 Uhr auf dem Friedhof

o. Der Deutſche Freidenkerverband, Orksgruppe Oſchersleben,
hält am Sonntag, den 25. Januar, um 15 Uhr, im Stadtpark“ ſeine
Generalverſammlung ab Das Erſcheinen aller Mitglieder wird

Kreis Oſchersleben.
Gröningen, 20. Jan. Sportkartell ſitzung

nerstag, den 22. Januar 20 Uhr,

gaſtiert
bin ne

inmal zwei Vorſtell

Am Don
findet beim Vorſitzenden des

Sportkartells Genoſſen Robert Heeſe, eine Sportkartellſitzung ſtatt
wozu alle Delegierten erſcheinen müſſen. Die Grundgebühr
für jeden dem Ortsnetz Gröningen (Bez. Magdeburg) angeſchloſſenen
Hauptanſchluß beträgt vom 1. April 1931 ab 4 Mark.

Aus Thale.
Der deutſche Metkallarbeiterverband Thale hielt am Montag

r gut beſuch lu der grünen Tanne ab. Au
ging hervor
Dem Kaſſie-

lung in
ig vom letzten Quarktal

er den Mitgliedern herrſcht

der

welch eine große Not ur
rer und der Ortsverwaltung würde Entlaſtung erteilt. Es kamen
die letzten Lohnverhandlungen zur Sprache Die Löhne würden
durch Verbindlichtkeitserklärung des Schiedsſpruches um 48 Prozent
gekürzt. Weiker wurde von einer R. G. O. -Verſammlung berichtet
die ſich als eine große Pleite erwies Ganze zehn Mann
waren dazu erſchienen

id Ein Hochwaſſerſchaden von 1925 hergerichtet. Es handelt ſich
in eine Uferbefeſtigung an der Bode, beim Bahnhof Bodetal. Dieſe
Mauer wurde mit Hilfe der produktiven Erwerbsloſen- Fürſorge her
gerichtet

td. Zum Ueberfall auf das Reſchsbanner ſind einige Beteiligte
jetzt von der Polizei vernommen worden

td. Für die erwerbsloſe Jugend. Am Ende des vergangenen
Jahres hatte der Orksausſchuß für Jugendpflege die Vorbereitungen
zur Hilfe der erwerbsloſen Jugend in die Hand genommen. Aber
die Arbeiten betr. Sport und Baſteln erlitten eine Unterbrechung,
weil in der Preſſe eine Notiz des preuß. Handelsminiſters erſchien

Die Passion
Roman von CIarna Viebig
16. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Eva ſtarrte und ſtarrte bis ihr alles verſchwamm vor den

Augen Die Muſik ſpielte nicht mehr, doch ſie hörte noch immer
den langgezogenen weichen Ruf, aber der klagte jetzt nicht, der
lockte Oh, das Meer, das Meer, das war es, was riefl Das war
es, was lockte, unwiderſtehlich Und wie unwiderſtehlich gezogen,
ſtand ſie auf, ſchüttelte mechaniſch den Sand aus ihrem roten Kleid
chen. Es war niemand da, nur noch das Meer und ſie, nun konnte
ſie es wagen Das Paddeln am Ufer war ihr ja erlaubt nie
mand ſah es, wenn ſie jetzt würde ein wenig weiter hineingehen.
Ach, nur einmal ſich wiegen laſſen, wie die anderen ſich hatten wie
gen laſſen, ſchaukeln, tanzen, die Arme ausbreiten, dem Meer ent
gegenlaufen!

„Komm, komm
„Jch komme!“
Mechaniſch ſtreifte Eva Schuhe und Strümpfe ab, ließ Eimer

chen und Geräte liegen, ging erſt langſam, dann raſcher und raſcher
ins Waſſer hinein. Sie lief, ſie flog mit ausgebreiteten Armen
dem Meer, der Freundin entgegen. Jhr rotes Röckchen wehte, in
blanker Sonne leuchtete weithin wie eine Flamme. Grell wie
WMövenſchrei erklang die Kinderſtimme

DJubelnd, beſinnungslos, rannte Eva
hinaus.

Halt ſchrie einer hinter ihr her

Es lockte

immer weiter ins Waſſer

Sie hörte nicht

Als Olga benachrichtigt wurde, daß ihre Eva krank geworden
ſei, nahm ſie Urlaub im Geſchäft. Man bewilligte ihr den ſofort,
denn die Wilkowstki ſah ſo aus, als könnte ſie jeden Augenblick um
ſinken. Was fehlte ihrer Eva? Woran war ſie erkrankt? Das
hatte man der Mutter nicht geſchrieben. Aber die Karte des Fräu
lein Müller war ſo aufgeregt, daß Olga aus der ganzen Art und
Weiſe ſchloß es ſtand wohl ſchlimm mit Eva. Daß dieſe ſelber
darunter geſchrieben hatte Gruß von Eva“, das beruhigte ſie nicht.

Im Atelier fühlten alle mit der Wilkowski. die hatte wahrhaf
tig ihre Not mit dem Kind

Man hatte es nicht erwartet, daß die Mutter der kleinen Wil

kowski ſich ſofort aufmachen würde und herkommen. Als Olga bei
dem großen Haus anlangte, vor deſſen Türe auf einem zertretenen
Raſenplatz rohe Bänke und Tiſche aufgeſchlagen waren und Kin-
der ſaßen und ihre Milch tranken, war Fräulein Müller gerade ein
mal fortgegangen. Und das andere Fräulein auch. Olga hatte zu
erſt nach dem Fräulein Müller gefragt, nun fragte ſie nach ihrer
Eva. Sie traute ſich kaum zu fragen. Jhr Herz klopfte vor Angſt,
ihre Blicke flogen umher: Eva war nicht unter den Kindern Bett
lägerig?!

„Die Eva Wilkowski iſt krank antwortete ihr ein größeres
Mädchen, an das ſie ſich gewendet hatte. Sofort war ſie umringt
von der ganzen Schar. Alle ſchnatterten auf ſie ein, alle wußten
ſie etwas „Jm Krankenhaus liegt ſie „Rheumatismüs hat ſie

„Nee, mit n Herzen was!“ Und ein ganz kleiner Knirps von
einem Jungen, der auch bei den Mädchen war, quäkte mit ſeiner
kreiſchigen Kinderſtimme: „Betrunken is ſe!“ Die Kinder lachten
ſchallend: „Ertrunken, meint er!“

„Mein Gott!“ Olga faßte ſich nach der Stirn. ihre Eva, oh,
was war mit ihrer kleinen Eva?! Wie von weit her hörte ſie Frau
Buüllmanns Stimme: „Aber an de Oſtſee, man ja nich!“ Oh, hätte
ſie doch auf die Frau gehört Ein Zittern überfiel Olga, einen
Halt ſuchend faßte ſie um ſich, ſchwer ſetzte ſie ſich auf eine Bank

Es war gut, daß jetzt Fräulein Müller kam; die war gerade bei
Eva geweſen. Eva lag in der Tat im Krankenhaus, aber es ging
ihr viel beſſer, ſie hatte kein Fieber mehr, die rheumatiſchen Schmer-
zen in den Gliedern hatten nachgelaſſen, nur das Herz war noch ein
wenig matt. Aber das war ja kein Wunder die plötzliche Ab
kühlung und der Schreck und nun kam es heraus, was Eva
verbrochen hatte.

Das Geſicht des Fräulein Müller hatte durch dieſen Schreck auch
von ſeiner blühenden Friſche eingebüßt; ihr, ihr natürlich würde
ein Teil Schuld beigemeſſen, und ſie war doch gänzlich unſchuldig.
Konnte ſie ahnen, daß dieſe ſonſt immer gehorſame Eva, auf die ſie
auch ſtets ſo aufgepaßt und beſondere Rückſicht genommen hätte
daß dieſes ungezogene Ding, dem das Baden ſtrengſtens unterſagt
war, auf einmal die Jdee bekommen könnte doch zu baden?! Und
ſo ſinlos! Jns Waſſer war ſie hineingelaufen mitſamt den Kleidern
nur Schuh und Strümpfe hatte ſie ausgezogen. Sie wäre ſicher er
krunken, der an jenem Tige gerade recht hohe Wellengang hätte ſie
fortgeſpült, wäre nicht ein junger Mann, einer der Muſiker von der

Olga mußte weinen, hemmungslos weinen, als ſie am Bett
ihres Kindes ſaß. So länge hatte ſie ſich tapfer gehalten nun brach
fie zuſammen. Schüchtern ſtreichelte Eva ihre Hand ihre liebe
Mütter, wie leid tat die ihr, und Fräulein Müller tat ihr auch leid.
Sie war ſehr ſchuldbewüßt und könnte doch nicht bereuen, was ſie
getan hatte. Es war trotz dem Schreck denn ein Schreck war es
geweſen, als das Meer ſie plötzlich ſo gewaltig in ſeine Arme nahm

doch ſchön geweſen. Geſchrien ſollte ſie haben, geſchrien? Sie
erinnerte ſich deſſen nicht mehr. Aber dann ſicher nur aus Freude
aus Jubel. Oh, das Meer, die große ewige Weite, die kam Und
nahm einen auf, und dann wußte man auf einmal nichts mehr.
Müde ſchloß Eva die Augen.

„Sie iſt begreiflicherweife noch etwas matt“, ſagte beruhigend
der Arzt

Olga hatte den brennenden Wunſch, ſo bald wie irgend möglich
mit dem Kinde wieder nach Hauſe zu kommen. Nein, hier ließ ſie
ihre Eva keine Stunde länger, als dringend nötig Aber vorher
wollte ſie noch dem Manne danken, der ihres Kindes Leben gerettet
hatte. Ertrunken ihre Eva wäre ſonſt ertrunken! Jn einem
Schwindelgefühl ſchloß ſie die Augen

Sie war totenbleich, als ſie auf den jungen Mann zuging, dem
ſie ſo viel zu danken hatte. Der wurde ganz verlegen: ſo etwas
Beſonders war das doch nicht geweſen. „So was macht man je
ganz gerne, ſelbſtverſtändlich!“ Es wäre wahrhaftig ſchade ge
weſen um den niedlichen Käfer Er nahm die Sache gar nicht ſo
ernſthaft wie die Frau, aber daß ſie ſich ſo rührend bedankte da
freute ihn nun doch.

Hans Blechhammer war auch aus Berlin. Er ging da auch
wieder hin, wenn die Badeſaiſon vorbei war, dies hier war ja nur
für den Sommer Jn Berlin ſpielte er dann wieder zweite Violine
im Kaffee, auch bei Tanzfeſtlichkeiten, in Konzerten ſpielte er was
ſich gerade bot „Man iſt doch nun eingeführt ſagte er. Seine
Eltern hatten es nicht gewollt, daß er Muſtker würde viel war je
auch nicht dabei zu verdienen, aber es war eben ein Bernf, der ihr
läg. Seine Eltern waren tot

„Beide?“, fragte Olga, und dachte bei ſich dann mag es freilich
ſchwer für ihn ſein, durchzukommen, wenn keiner da iſt, der ihm
Wäſche und Kleidung in Ordnung hält. Jhr Blick blieb haften auf
ſeinem durchgeſtoßenen Kragen und dem Vorhemdchen, deſſen Rand

ein wenig ausfranſte.
„Ja beide“, ſagte er Und ſie ſah ihn mitfüthlend„Leider!“Kapelle ihr nachgeſprungen. Er hatte ſie zufällig beobachtet, auf

einmal hörte er ibren Schrei. Einen gellenden Hilfeſchrei. an.



die darauf hinwies, daß für die erwerbsloſe Jugend Fortbildungs
Unterricht eingerichtet werden ſolle. Auf einmal wurde dieſe Mel
dung dementiert. Num ſetzte die Arbeit des Ortsausſchuſſes neu ein.
Die weibliche Jugend iſt in Kurſen in der ſozialen Frauenſchule zu
ſammengefaßt. Die Baſtler konnten noch nicht erfaßt werden da
die Leiterin erkrankt iſt. Auch der Raum zum Baſteln fehlt. Jm
Homawerk iſt ein Raum hergerichtet, aber es wurde in dieſen Raum
ein Zwangsmieter hineingeſetzt. Und die erwerbsloſe Jugend liegt
wieder auf der Straße. Die Sportler werden jetzt zuſammengefaßt.

Aus Quedlinburg.
q.* Oberbürgermeiſter Dr. Drache Quedlinburg befindet ſich in

engerer Wahl als Oberbürgermeiſter der Stadt Wuppertal
(BarmenElberfeld). Das dortige ſtädtiſche Preſſeamt teilt mit,
daß für den Poſten des dortigen Oberbürgermeiſters in Frage
kommen. Oberbürgermeiſter Dr. Drache-Quedlinburg, Stadtrat
Dr. Leiske-Leipzig, Oberbürgermeiſter Dr. Delius-Weſermünde und

Miniſter a. D. Dr. Bredt.
q* Razi und Hundepeitſchen. Ein guter Freund teilt uns mit,

daß im benachbarten Gernrode ein Sattlermeiſter für die Nazi
trabanten Hundepeitſchen mit Stahleinlagen fabriziert. Die Gruppe
Gernrode iſt bereits mit 19 Stück dieſer geiſtigen Werkzeuge ver
ſehen. Auch der in Quedlinburg bekannte NaziKießling trägt dieſe
Marke Dieſe Hundepeitſchen werden innen am Koppel getragen
und bei polizeilichen Leibesunterſuchungen iſt Sorge getragen, daß

ein begleitendes Auto dieſe Schlägerwerkzeuge aufnehmen muß.

S

Kreis Quedlinburg
Weddersleben, 20. Jan. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurden noch folgende Beſchlüſſe gefaßt. Die Genehmigung des
erſten Nachtrags zum Ortsſtatut der Gemeinde Weddersleben über

G aSakBGiizzizaz«ersto u
Sthach Ecke

Otto Dekler
Deutsche Schachblätter“, 1921.
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Weiss SMatt in 6 Zügen

Mintaturformatl Die große Zugzahl möge
nicht abschrecken! So ein Sechszüger

bat ja zum Glück wenig Steine Kann eine Kleine
Homoreske sein und warum sollten wir immer an zwei- oder
dreigügiger Oberfläche herumplätschern? Steigen wir einmal
in die Tiefe und betrachten diese sonderbare Stellung etwas
genaner: 1. Sa4 es ba 2 Se Ka da. Der
ſchwarze König wird auf der 4. Reihe nach rechts abgedrängt.
Daß äabei der Springer die „tretbende Kraft wäre. Kann
man eigentlich nicht sagen, vielmehr er zieht den König ins
Verderben. Sd5 e. Der Zidczadckurs des Springers ist

igi 5. Ka et 4. Se f3, Ke4-f4. r Königtanzt wie der T pfeift! 5. Sf5-d2, 6. Ia24 Matt! Man kann dem schwarzen König ordentlich nach-
fählen, daß die Komödie der Irrungen endlich aus ist. So
eine biamable Rolle war ihm schon lange nicht mehr 2uge-
wiesen. (Text von Emil Ramin, Suttgart.)

Ein Vielzüger in
unsere Leser jedoch

Ehe Olga mit Eva abreiſen konnte, verſtrichen noch ein paar
Tage, in denen ſprach ſie den jungen Muſiker mehrmals. Hans
Blechhammer war der Retter ihres Kindes, ſie ſah ihn mit ihren
Augen, ganz anders, als er eigentlich war. Wie gut er zu Eva
war. Er pfiff etwas aus den „Meiſterſingern“ wäre das, ſagte
er und nannte ſie „Evchen“. Er führte ſie an der Hand, wenn

ſie zu dritt langſam am Strande auf und ab ſpazierten, und Eva
ließ ſich gerne von ihm führen.
Ob ſie dem jungen Mann wohl anbieten konnte, daß ſie, wenn

er wieder in Berlin war, ſeine Wäſche in Ordnung halten wollte?
Olga überlegte: er war der Retter ihres Kindes, ſie würde das ja
ſo gern tun, ſo konnte ſie wenigſtens etwas von dem abtragen, was
ſie ihm ſchuldig war. Jedenfalls würden ſie ſich wieder ſehen. Und
mit dem Wunſch, ihn wieder zu ſehen, ſchied Olga von ihm. Es
hatte Augenblicke gegeben, in denen er ſie an den erinnerte, der

Evpas Vater geweſen war.
(Fortſetzung folgt.)

Der gefährliche Käfer.
Frau Portſch liegt im Bett. Frau Mäderich kommt neugierig zu

Beſuch. „Morchen, Frau Bordſchen, was iſſen los? Sie ſinn woll
2

„Ja, ich lieche im Bedde.“
„Da ſinn Sie woll ſähr grank?“
„Ja, dr Doggdr war ſchon da.
Was haddr denn geſaachd Wodran fehld s dinn? Wie

S'nn nu die Gonſuldazjon ausgelaufen? Wen ham Sie d'nn?“
Ich haw Doggdr Bärchmann holen laſſen. Zu dem haw' ich

Vrdraun, un dann riechd der immer ſo gud nach Siehmund

Ja, ä hibſcher Mann. Was ſachdr denne nu?“
Er meinde, es läche an dem Gäfer?“
Wie meindr d'nn das mid dem Gäfer?“
Er ſaachd, ich hädde nen Gäfer verſchluggd.“

Ei verbibbchl Das haw' ich awer mei Lebdaache noch nich ge
heerd! Sie hädd'n ä Gäfer verſchluggd? Na awer ſo was!“

Ja, un dann had Doggdr Bärchmann geſaachd, wie der Gäfer in
meinen Maachn gegomm is, da hat der ſich vrmehrd, un nachher
warens zwei Gäfer un nachher wurdens vier Gäfer un nachher ſech
zehn un nachher un nachher immer mehr Gäfer, un nu is in mir
drin alles voller Gäfer.“

„Un die gomm alle von den einen Gäfer?“

Sankt Moritz wille

Juni 1913 wurde ausdie Reinigung der öffentlichen Wege vom 15. e
der Richtungsſchildergeſprochen. Ferner wurde der Uebereignung i h

an den Kreis, da keine andere Möglichkeit beſteht, die Schilder, in
Gemeindeeigentum zu belaſſen, zugeſtimmt. Die Formulare für
Lohnſteuerrückerſtattungen werden im Gemeindeblüro während der

Dienſtſtunden ausgegeben.

Veranstertfen gen.
Heute, Donnerstag abend, SeniVortrag! Der Televath Sent,

der heute vor dem Publikum unſerer Stadt im Saal des Stadt
parks“ ſpricht, hat gegenwärtig in Thüringen heiſwielloſe Erfolge
aufzuweiſen Bei dem lebhaften Intereſſe für dieſen Abend emp
fiehlt es ſich. die Eintrittskarten im Vorverkauf in der Buchhand
lung Schröder, Breiteweg 29, zu löſen.

st.
Senſationeller Weltrekord des

Schwimmers Kojae (USA.)

Kojac,

der weltbekannte amerikaniſche Schwimmer ſtellte in Newyork einen
neuen Weltrekord im 440 YardsSchwimmen mit der fabelhaften
Zeit von 5:32 Min. auf.

Handball. Germania gegen Preußen. Am kommenden Sonn
tag findet das Wiederholkungsſpiel Germania 00 1. gegen Preußen
09 1. auf dem Kafernenbof ſtatt. Die Germanen treten in folgen
der Aufſtellung an: Bähr, Elebe. Maier Obſt. Klappholz, Steffens,
Puritz Pavendiek, Hoffmann. Ahlbelm, Havermann. Erſatz Ruſak,
Hottopp, Däke.

Humor-
Frau Raffke will verreiſen. „Herr Doktor, ich muß unbedingt

nach Sankt Moritz und ich bin gekommen, um Sie deswegen zu kon

Was haben Sie denn für eine Krankheit, gnädige Frau?“
Was muß man denn für eine Krankheit haben, wenn man nach

Keichsbanners
„„Sthrvnrz-KRot- Gold

An alle Ortsgruppen des Kreiſes Halberſtadt. Alle Ortsgruppen
des hieſigen Kreiſes nehmen möglichſt geſchloſſen an dem Kreis
treffen teil, welches am 25. Januar in Wernigerode ſtattfindet.
Sie haben ſich ſo einzurichten, daß ſie ſpäteſtens 9,30 Uhr, beim
Gewerkſchaftshauſe Wernigerode antreten können. Eßageſchirr iſt
mitzubringen. Der Kreisleiter H. Ontud.

Halberſtadt. Am Sonntag fährt die hieſige Ortsgruvve nach
Wernigerode. 8.15 Uhr antreten beim Kameraden O. Bollmann.
Eßgeſchirr iſt mitzubringen Radfahrer treten zur ſelben
e r bei O. Bollmann an. Führung hat der Kamerad
e. Perl.

Ja, zuerſchd war bloß der erſchde da, un nachher had der ſich
vrmehrd.“

„Was mag das blos for ä Gäfer geweſen ſein?“
Das haddr mir ooch geſaachd. Die Sorde had mehrere Namen,

(auder ſchwieriche Namen. Jch hawe ſie mir aufgeſchriem, damid ich
ſie meinem Mann vorleſen gann, wennr nach Hauſe gommd. Gähm
Sie mir mal den Zeddl her, der da auf dem Nachſchbinde biechd!
Sähnſe, hier ſchdehds; da haw ichs aufgeſchriem. Dr nennd dieſe
Gäfer Migropen. Dr gann awer voch Baggderchen ſaachn.“

Das iſt ja furchtbarl Wie möch'n Sie d'nn bloß da dran ge
gommen ſein?“

Das weesſch ooch nich kenau. Awer es mag wohl ſein, daß es
vom vorchden Sonndag hergommt. Da hamm wir nämlich grünen
Salad gehabd, un da iſſes möchlich, daß ich ſo a Bieſt üwerſähn
hawe, wie ich den gewaſchen hawe Wahrſcheinlich hawe ich da den
Gäfer mid vrſchluggd, un nu had ſich der da drin vermehrd.“

„Jaja, mr gann nich ſauwer genuch in ör Güche ſein. Das
ſaachd mei Mann doch immer. Un was ham Sie d'nn nu für ne
Grantkheit, Frau Bordſchen?“

„Ooch, das is weidr garniſchd Beſonderes, obwohl mr eichendlich
annehmen ſollde, a Menſch, der den ganzen Bauch voll Gäfer had,
der wäre a Schwergranker. Awer Doggdr Bärchmann meinde, es
wäre bloß ne ganz gewöhnliche harmloſe Jnfluänſa

Kurt Miethke.

Buche v Schriften
Kinderelend in Sowjetrußland

Das freie Wort bringt einen um des Genoſſen Felix
Stöſſinger, in dem er ſich mit den in einem Sonderheft des „Roten
Aufbau“, „Die Kinderhölle und Felix Stöſſinger“ erhobenen Vor
würfen ausführlich auseinanderſetzt und neues Material über das
Kinderelend in Sowjet Rußland beibringt. Ein Artikel „Ruſſiſche
Wirtſchaft“ bringt intereſſante Aeußerungen deutſcher Arbeiter und
Betriebsbeamten über ihre Erfahrungen in Rußland

Die Elbe Mit demganuarheft beginnt Die Elbe die Mongtszeit
ſchrift des Wirtſchaftsverband?s für den Regierungsbezirk Magde
hurg E. V. ihren 10. Jahrgang In gewohnter Weiſe befaſſen
ſich die Aſffätze mit zeitgemäßen Problemen. Behandelt wird von
einem Fachmgnn das Thema Kriſjs der Wirtſchaft oder Kriſis des
Wirtſchaftsſyſtems?“ Beſonderes Intereſſe beanſpruchen die Auf
ſätze Internationale Induſtrieznſammenſchlüſſe in der Nachkriegs
ſeit Können ſie ein Mittel zur Bebebung der Weltwirtſchaftsfriſe
ſein?“ von Dr. Horſtmann und Handelsvolitiſche Beiträge. Was
iſt geweſen, was wird ſein?“ von Angulus.

Halberſtadt. Kameraden, ſorgt am 1. Februar für einen guten
Beſuch unſeres Konzertabends, zum beſten der Arbeiterwohlfahrt.

Wehrſtedt. Am Sonntag 25. Januar, beteiligt ſich die Orts
gruppe geſchloſſen an der Veranſtaltung in Wernigerode. Zahl
reiche Beteiligung iſt erwünſcht. Abfahrtzeit wird noch bekannt
gegeben.

Oſterwieck. Alle Kameraden unſeres Ortsvereins und die
Kameraden der Gruppe Fallſtein“ müſſen am Sonnabend den 24.
Januar, 20 Uhr. im Ratsgarten zu einer wichtigen Zuſammen
kunft erſcheinen. Anſchließend Sitzung des Geſamtvorſtandes.

Hſchersleben. ReichsbannerJugend. Am Freitag. den 23. Jan.
20 Uhr findet im Jugendheim unſere Mongatsverſammlung ſtatt.

Schutzſportabteilung. Unſere Svielerhauvtverſamm-
lung findet auch am Freitag. den 29 Januar. 20 Uhr im Jugend
heim ſtatt. Der Svpielerbeitrag von zwei Wochen (20 Pfa.) iſt mit
zubringen.

Wernigerode. Alle Kameraden treten am Freitag um 19 Uhram Gewerkſchaftshaus an. Nur Bettkranke werden als Weg hulklgt

angeſehen pielerkorps. Alle Spielleute ſind Freitagum 159 Uhr, zur Stelle.
Thale. Die Reichsbannerverſammlung war gut beſucht. DieFunktionäre forderten Aktivität von den v laetetue unk

tionären wurden gewählt 1. Vorſitzender Kamerad Matkath. 2.
Vorſitzender Kamerad Pötſch. Kaſſierer Scholz. Schriftführer We
gener, techniſcher Leiter Sachwitz. Der Jugendöflihrer wird in einer
der nächſten Verſammlungen gewählt. Alle nghmen das Amt an.

kommniſſe mit den Nagis im Spiegel der „neutralen“ Preſſe wur
den klargeſtellt.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend
Wochenendkurſus Quedlinburg

Am Sonnabend, den 17. Januar, trafen ſich die u et

(S. A.-J.)

des Unterbezirks in Thale zu einem Wochenendkurſus dem
Liede „Brüder zur Sonne“ wurde die Tagung von der Genoſſin
Herta Oberländer, als ſtellvertretende Unterbezirksleiterin eröffnet.
Dann nahm der Gen. Fr. Reckleben das Wort zu ſeinem Vor
krag: „Schwarz Rot Gold in Geſchichte und. Sitera-
u r.“ Ex führte aus, daß wir mehr Anlaß hätten. die Farben
FhwarzRotGold n ehren als die Gegner mit ihrem Schwarz
Weiß-Rot, denn unſere Jarben haben eine ſehr ruhmreiche Ver
gangenheit und ſind bei allen Freibeitskämupfen voran geweht.
Anſchließend an dieſen guten
führt. Mit dem Liede In Kümmernis und Dunkelheit konnte
der gutverlaufene Abend geſchloſſen werden. Am anderen Mor
gen um 9.30 Uhr. vereinten wir uns wieder. um den Gen. Fr.
Reckleben über das Thema: Der demokratiſche Gedanke in der
Vergangenbeit und Gegenwart ſprechen zu hören. Durch leichten
für jeden verſtändlichen Ausführungen verſtand er es ausgezeichnet
ſeine Zuhörer zu feſſeln. Man erkannte in ihm ſogleich den Päda
gogen. Nach dem Vortrag traten wir in die Unterbezirksſitzung
ein. Der bisherige Leiter Gen. Willi Acert, trat krankheitshalber
zurück. Da nur ein Vorſchlag der Gruppe Thale vorlgg. wu
einſtimmig gewählt. Der Vorſitzende verlas och ein Rundſchreiben
des Arbeitsgemeinſchaftsleiters. Mit dem Liede Wacht auf Ver-
der dieſer Erde konnte die gut verlaufene Tagung geſchloſſen

Der Unterbezirk Harz der S. A. J. hatte zum 17. und 18. Ja
nuar zu einem Kurſus und einer Tagung der Gruvppenvertreter
eingeladen. Der Leiter Gen, RecklebenThale ſprach über Schwarz
rot gold und die Demokratie in der Vergangenheit. Schwarzrot
53 und die Demorkratie hingen ſchon immer eng zuſammen. An
hliehend fand die Sitzung derGruvppenvertreter ſtatt, in der der
Unterbegirksvorſitende gewählt wurde. Es wurde der Gen. Heini
Ackert gewähltKinderfreunde Halberſtadt Rote Fal
Dentt an eure Sparkarten, Jeder bringt

Thale. Donnerstag treffen
z V Freie Gewerkſchaftsingend.

Buchbinder Jugend Halberſtadt. Am, Donn 22. Januar
leſen wir aus Zeitſchriften der freien Gewerkſchaftsiugend. An
ſchließend Diskuſſion. Gute Beteiligung wird erwartet.

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 23. Januar 20 Uhr
im Tagesraum der Jugendherberge Dom platz 49. Fortſetzung der
gemeinſchaftlichen Kurſe. Es iſt notwendig daß alle Teilnehmer

pünktlich erſcheinen. SAmtliche Wetternachrichten.

Morgen iſt Heim.en.nen Spargroſchen mit.

ERKLARUNG6: O on Ofenet gdoiddegect S g. Sbeaecht Regen
Schoee don Sedei K de ter goroobes a e ieicht.leicht ehe Sürmisch.v Loſer Korm de Hkeiſe Regen m gem Winge die egezeichneteo Ugien

(80doren) erdingen die Orte m gleichem uftaruck die gedes den Orten Sten enden

Zone gedeo e Lufftemperache n.
Weſterdienſiſtelle Magdevurg.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend.

oſten vordrangen, konnten wohl die Weſer überſchreiten, erreich
ten aber nicht mehr die Elbe, Hier ſtieg vielmehr das Thermometer
nur 2 Grad über den Nullpunkt, während weſtlich der Weſer
Grad Wärme beobachtet wurden. Jm Laufe des Tages begann die
Kaltluft von Oſten her vorzudringen. Sie brachte auch dem Harsz

wo der Brocken am Abend wiewieder einen Temperaturrückgang.
nachdem er des Morgens nur 1n An nad unter Null gehabt hatte.Kaltluftmaſſen kühlen ſich über der Schneedecke noch weiter ab

In einigen Taälern werden ſchon 30 Grad unkex Null beobachtet.
Oſtpreußen meldet am Abend 15 Grad Kälte. Auch wir erhalten
ſtärkeren Nachtfroſt von ſchäßensweiſe 5 Grad unter Null.

Ausſichten Bei heiterem Wetter und leichtem Südoſtwind
ſtärkerer Nachtfroſt. Mittags gegen 0 Grad. Im Harz Verſchär-
fung des Froſtes und heiteres Wetter

Die Gründungsfeier am 21. Februar wurde beſprochen. Die Vor

Vortrag wurde rege Diskuſſion ge

der vorgeſchlagene Gen. Heini Ackert, Thale, Marktſtraße Nr.

Die Warmluftmaſſen, die in der Nacht zum Mittwoch nach Nord

Die über Skandinavien liegenden

d
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